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„ S ü d m a r k " 
Cifli. 6. Eeplember 

Daß die Deutschen in Oesterreich ge-
Mögen sind, sich zur Wehre zu setzen, daran 
find wahrhaftig nicht sie selber schuld, und wenn 
fit (4 wirklich thun, so üben sie damit nur ein 
Jtaht auS, welches Jedermann zusteht, der an-
ßkgristen wird. Die jetzige Innenpolitik ist nichts 
LodereS, als eine ununterbrochene Reihe von 
Angriffen auf unser VolkSthum, und dieser 
vzaithumlichen Feindseligkeit gegen den-
>emgen Stamm, der an der Erhaltung der 
Monarchie unstreitig da« lebendigste Interesse 
Hai. ist e« zu danken, daß mehrfach Institutionen 
ul Leben gerufen wurden, deren Zweck der 
Kchutz des DeunchthumS ist. Man sage uns 
nicht, da« die Correctur der von dem h«utigen 
Mem den Deutschn« zugefügten Schäden der 
Ztachiolgeschaft dieses Systems obliegen werde 
wU) daß die geschaffene» Institutionen dann 
keinen Wirkungskreis mehr haben werden. I m 
Itymideil. Die Wunden, die uns geschlagen 
Mttwi, müssen in dem Körper selber die 
heilende Kraft finden, sie muffen sich von Innen 
»ach Außen schließen und nicht umgekehrt, und 
Mi die zukünftige Thätigkeit unserer Schutz-
»etnne anbelangt, so wird dieselbe dann erst 
techt ein« segensreiche sein, wenn eS den Bereinen 
geginnt sei» wird, zu ruhigen, ernsten Berathungen 
jusuimenzuuelen. ohne daß ihnen gegnerische 
Dtmonnrationkn gegenübergestellt werden. Was 

Der B ä l e r tzröe. 
Im ferne» Osten flammt es auf, 
Der Tag beginnet leinen Lauf, 
Die Nebel sanken und zerstoben, 
>u« denen mälig sich erhoben 
Die beben Giebelreitz'n der Stakt, 
Die schön wie eine junge Saat 
Sebeibt im blühenden Gefilde. 
Auf Berg und Thal erglänzet milde 
Der Morgenfonn« Strahlengold, 
Und durch die grüne Landschaft rollt 
Im vielgewund'nen weiten Bogen 
Der Bergstrom die smaragd'nen Wogen. 
vom hoben Fels herunter schaut 
Ein lhurm, verwittert und ergraut, 
Um ihn gelagert einer Beste 
tvheuumranktc Mauerreste, 
Berblich'ne Krait und Herrlichkeit 
»u« längst entschwund'ner großer Zeit, 
Al i Streitaxt noch und Schwerter klangen, 
Die Minnesänger Lieder sangen. 
Vorbei! vorbei l Doch walten heut' 
I n alter Treue ungescheut 
Der deutsche Geist und deutsche Sitte 
Mit steter Äraft in uns rer Mitte, 
Damit nicht fremder Uebermuth 
Gefibrde unser höchste« Gut. 
Ce ist'«, und so «irb'a ewig währen, 
Weil wir der Väter Erbe ehren 
Und mulhig schützen vor Gefahr 
Da« deutsche Cill i immerdar! 

F r a n z T i e f e n b a c h e r . 

mit solchen Demonstrationen eigentlich bezweckt 
werden soll, ist nicht einzusehen. Daß es Slaven 
gibt, welche den Deutschen nicht sehr sreundlich 
sind, das wissen wir ja von Kindesbeinen an, 
und was und wie in den Versammlungen der-
selben über uns Deutsche gesprochen wird, ist 
uns ja ebensalls bekannt. Aber daß sich solche 
Veranstaltungen eines besonderen Schutzes von 
oben erfreuen, daS hat sich noch niemals so 
deutlich gezeigt, als bei der Bewilligung des 
slavischen Fest-s, welches morgen hier in Cilli 
abgehalten wird. 

Die künstliche Ueberfluthung unserer Stadt 
mit Nichtdeutschen, zu welcher Ueberfluthung 
selbstverständlich auch die kirchlichen Organe das 
Ihrige beitragen, wird die Männer der .Süd-
mark" darin nicht irremachen könne», daß sie 
sich in einer deutschen Stadt befinden. „Die 
Städte in Untersteiermark sind deutsch: das ist 
ein? Thatsache, mit welcher die Slovenen rechnen 
müssen." schrieb daS von dem Ausfalle 
der letzten Landtagswahlen verblüffte Organ 
unserer „deutschconservativen" Gegner. Und sie 
werden es auch bleiben. Aber es kann den 
Zwecken der „Südmark" nur förderlich sein, 
wenn sich die Herren, welche au der Spitze des 
Vereines stehen, persönlich überzeugen, wie gierig 
die Wendensührer nach der alten deutsch n 
Culturstätte herüberschielen, und wenn sie sich 
danach eine Vorstellung von der Erbitterung 
des KanipfeS machen können, der hier gekämpst 
wird. Und wir All« werden uns i« der Er-

kenntniS zusammenfinden, daß die Aufgab«, 
welche sich die „Südmark" gestellt hat. groß 
und schwierig und daß zu ihrer Bewältigung 
bedeutende Opsenvilligkeit und viel Arbeit er-
forderlich ist. Wir werden aber auch erkennen, 
daß diese Aufgabt gelöst werden kann, gelöst 
werden muß, denn die Erhaltung der Sprach-
inseln im Süden ist für unser Volk eine Ehren-

P f l i c h t . 
Wir rufe» den deutschen Männern, welche 

morgen unter uns weilen werden, namens 
unserer Gesinnungsgenossen ein herzliches Will-
kommen zu. Sie werden ein Völkchen kennen 
lerne», begabt, rührsam, von südlicher Lebhastig-
keit: und ein Siädtchen, mit unübertrefflichen 
Naturreizen geschmückt und in cultureller Be-
ziehung auf der Höhe der Zeit stehend. Volk 
und Stadt werden an den deutschen Gästen 
Freunde gewinnen, die gerne wiederkommen 
werden, und es wird sich als natürliche Folge 
des ersten Beisammenseins jener rege Verkebr 
zwischen Nord und Süd ergeben, welchen wir 
bisher manchmal vermißt haben. Wir alle 
haben dieselben Interessen, dieselben Ideale, wir 
werden auch dieselben Wege gehen, und zwar 
»liteinander und für einander! Dieser Grundsatz 
sühre uns, damit Ersprießliches zutage gefördert 
werde, bei unseren Berathungen, .und er sei auch 
in den heiteren Stunden, deren den deutschen 
Gästen recht viele beschieden sein mögen, unser 
Leitstern I 

Die Älpensehnlucht. 

Es giebt wohl wenige Menschen, die sv 
außergewöhnlich normal organisiert wären, daß 
ihnen ein bischen Abenteuerlust sehlen würde. 
Wem sie nicht angeboren ist. dem ist sie doch 
anerzogen, sei es durch die Bücher, sei eS durch 
den Umgang mit Anderen, hinter denen er den 
Ehrgeiz hat. nicht zurückzustehen. Und wem sie 
auch nicht anerzogen ist, der hat zum Mindesten 
daS Bedürfnis. Einiges erlebt zu haben, was er 
mit Selbstgefälligkeit erzähle» kann, zur Be-
friedigung deS kleinen Schwestertricbes des Ehr-
geizes — der Eitelkeit. Indes, auch die echte, 
angeborene Abenteuerlust ist weit häufiger als 
man glaubt. I n alten Zeiten zogen die Ritter 
aus und suchten den Kamps; ihre Stärke und 
Gewandtheit zu messen, sich im Spiele um das 
Leben aufzuregen, war ihnen eine Lust. Wo nicht 
der Kamps zu finden war. da ersetzte ihn die 
Jagd aus wildes Gethier. Vielleicht >st es die 
Nothwendigkeit, in welcher sich die Menschen in 
Urzeiten befanden, zum gefährlichen Schlagen 
mit Thier und Mitmensch stets bereit zu sein, 
welche diese Eigenschaft entwickelt hat. Genug, 
in den Ritterzeiten war sie die herrschende: 
gerade das ist es, was den Ritter, den Helden 
macht, daß er der Gesahr entgegengeht, wenn 
sie nicht selbst zu ihm komm«. Auch die Lang-
weile mag dazu mitgewirkt haben. Man denke 
sich da» Dasein in einem Gehöft oder später in 
einem engen Schlöffe, ohne anderen Verkehr als 

den mit Familienangehörigen und Untergebenen, 
ohne reichen Dentstoff, ohne Bücher, mit sehr 
wenig Kunstgegenständen und sehr wenig Musik. 
Die Wirtschaft gab Manches zu thun, aber dem 
Herrn oder seinen Söhnen nicht viel. Wem, 
Bier. Würsel waren die einzigen Vergnügungen. 
Welcher Durst nach Abwechslung muß diese 
Menschen erfüllt haben! Und so zogen sie aus 
und fanden sie. Ein Ritt durch den Wald war 

> ein Kampf mit den mächtigen Wurzeln, den 
überhängenden, verflochtenen Zweigen, den 
Schluchten, den Sümpfen: der Auerochs, der 
Bär. der Wolf wurden aufgescheucht, und daS 
Gemüth yerieth in Erregung, ein starkes innere» 
Erlebnis wurde empsunden. Gerüstete Reiter 
kreuzten den Weg und leicht entzündete» sich 
Wortwechsel und Streit; die gebundene Kraft 
machte sich Luft. Da gab es dann reichlich zu 
erzählen und noch in der Erinnerung freute man 
sich der bestandenen Mühen und Gefahren. 

Alles, was dazumal die Abenteuerlust er-
zeugte, besteht, freilich in sehr beschränktem Maße, 
auch jetzt. Wer Kraft besitzt, dem macht sie 
Freude; er sucht also, sie zu bethätigen. Man 
hat daS Bedürfnis nach Auftegitng und man 
hat das Bedürfnis nach Abwechslung. An 
Büchern, an Kunstgegenständen, an Musik, 
Theater, an Spielen aller Art fehlt eS freilich 
nicht: wir haben deren eher zu viel als zu 
wenig. Allein eben darum fühlen wir zuweilen 
ein ungeheures Einerlei um unS her. Es drängt 
uns, manchmal au« dieser Civilisation heraus 
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Rundschau. 
[8 i it Sys temwechse l in Oes te r -

re ich ist nach einem Wiener Briefe der 
„Münchener NeuestenNachrichten" u»au«ive,Slich. 
Worauf eS ankomme, das seien die Forderungen 
der Polen, welche noch immer daS Zünglein 
an der Wage bilden. 

s L i e n b a c h e r , d a s e v k s v t t v r r i d l « 
d e r c l e r i c a l e n P a r t e i . ! erwidert in 
der „Kölnischen Volksztg." d>e Angriffe.'welche 
ein „Altconservativer" in demselben Blatte gegen 
ihn gerichtet hat. mit einem Aufsatze, der an 
Klarveit nichts zu wünschen übrig läßt. Unter 
anderem schreibt Lienbacher: 

„Der „AlteonservatHe* behauptet, daß ich ein 
Eentralist sei, das Programm seiner Partei aber 
die Au,on»mie der Königreich« und Länder verlange. 
I n Wahrheit aber habe ich überall und jederzeit 
mich selbst als Aulonomisten bezeichnet, da ich die 
derzeitige Verfassung hinsichtlich ihrer von Autono-
misten gezogenen Grenzen der Kompetenz - Sphären 
des ReichSratheS und der Landtage aufrechterhalten 
wissen will, und ist vielmehr die Partei der Alt-
konservativen keine autonomistische. sondern eine 
föderalistische, welch« Staaten im Staate gründen 
will. Zu einer solchen Auslösung meines geliebten 
Vaterlandes werde ich mich nie verstehen, da,» bin 
ich »in viel zu guter österreichischer Patriot und 
Kenner d«r Staatengeschichle, um nicht zu wissen, 
daß d«r Föderalismus in unserer Zeit nur den 
Untergang unfrrer Monarchie herbeiführen könnte, 
den allerdings auch die Altconservativen nicht wollen, 
ab«r riskieren. Der „AUconfervative" behauptet, daß 
ich das historische Recht in die Rumpelkammer werfe. 
I n Wahrheit aber kann e« kaum einen ehrlicheren 
Forscher nach dem immer und immer wieder recla-
mierten historischen Rechte geb«n, als ich eS war; 
aber wer sollte denn dieses historische Recht bester 
kennen, als diejenigen, die e» für sich reklamieren? 
Ich habe im redlichen Kifer, meinen damaligen 
Bundesgenossen im ..eisernen Ringe" vollends gerecht 
zu werden. Führer der Tschechen, die mit mir in 
d«r BtrtrauenS-Kommission saßen, gebeten sie möchten 
» i r doch einmal klar und deutlich sagen, wie ihr 
böhmisches StaatSrecht laute, in welchen Patenten, 
Staatsakten und dergleichen der Wortlaut enthalten 
sei; aber keiner von ihnen konnte mir klaren Be-
scheid geben, und wenn sie behaupten wollen, da« 
thun zu können, so mögen sie e» endlich einmal 
thun, sie werden mich und meine ÄesinnungSgensssen 
als lernbegierige Schüler kennen lernen. Bis heute 
aber habe ich daS reklamierte historisch« StaatSrecht 
d<i Tschechen nur al» ein Undefiniertes, willkürlich 

zutttten und uns mit möglichst wenig Culter zu 
behelfen; ob sie echt, ob sie gut. ob sie richtig 
ist. scheint uns ja ohnehin oft sehr zweifelhaft. 
Wie künstlich erscheint uns manchmal unser 
ganzes städtisches Leben, wie sehr ver Mensch 
von dem ursprünglichen Aussichselbststehen entfernt, 
wie abhängig von allen anderen Menschen; 
sicherlich ist dieses Dasein bequem ; allein auch die 
Bequemlichkeit bekommt man zu Zeiten satt und 
man wünscht sich zur Abwechslung etwas Un-
bequemlichkeit. Mau wünscht sich auch, und vor 
Allem, Erregung. Je thatenloser ein Dasein ver-
fließt, desto stärker ist dieses Verlangen. Wer 
für gewöhnlich viel zu befehlen, seine Persönliche 
keit einzusetzen hat oder rüstig körperlich arbeiten 
muß, den ergreiit nicht so leicht die Lust nach 
abenteuerlicher Abwechslung. Die blos geistige 
Thätigkeit aber, fei sie »un mehr oder minder 
bedeutungsvoll, hinter welcher wenig moralische 
Anstrengung steckt und die somit diejenig.'n 
Kräfte gar nicht berührt, welche das Abenteuer 
in Bewegung setzt, diese läßt die Lust nach 
Mühen und Sensationen am häufigsten. Das 
Bergsteigen ist die Befriedigung der Abenteuer-
lust jener zahlieichen Personen, welche für ge-
wöhnlich weder Körperkraft noch Willenskraft 
besonders anzuspannen haben. 

Die Menschen dieser Classe, die Schreiber 
höchsten und niedrigsten Ranges, gelehrtester und 
ungelehrtester Gattung, sie erleben im Lause des 
Jahre« gar wenig. Die Zeitung berichtet ihnen, 
was Andere erlebe», die Theater, die Romane, 
was Andere erlebt haben könnten — aber ihr 
eigenes Dasein fließt, sei es sorgenvoller, sei eS 
sorgenloser., ruhig dahin. Ein Besuch in den 

„Den t i - ch - M a c h t -

ronstruierte« Zukunftsrecht eine« Tschechen - Staate« 
kennen gelernt. — Der „Altconservative" behauptet 
ferner, daß ich ein Gegner der nationalen Gleich-
b«rechtigung sei und Vorrecht« d«r d«utsch«n Sprach« 
wünsche. I n Wahrheit aber bin ich stet« für die 
staatSgrundgesetzlich gewährleiste«- Gleichberechtigung 
eingetreten, nur find« ich dies« Gleichberechtigung nicht 
in den Forderungen de« slavischen Chauvinismus 
anerkannt, halte die deutsche Sprach« nicht blos für 
eine in Oesterreich „landesübliche" des deutschen 
Volke«, s o n d e r n auch f ü r d i e S t a a t « -
sp räche O e s t e r r e i c h s , w o r a u f d e r 
S t a a t « i n u n e n t b e h r l i c h e s , d a h e r auch 
u n v e r z i c h t b a r e « Recht h a t , f o d a ß e» 
sich h i e r n i c h t u m e i n V o r r e c h t d e r 
d e u t s c h e n S p r a c h e , s o n d e r n u m e i n 
G r u n d r e c h t de« S t a a t e « h a n d e l t . N u r 
d i e j e n i g e n , d i e k e i n e n S t a a t, sondern 
n u r S t a a t e n O e s t e r r e i c h « w o l l e n , 
k ö n n e n d i e S t a a t s s p r a c h e v e r l e u g n e n 
u n d S t a a t e n s p r a c h e n f o r d e r n ! " 

* * 
* 

(5)aß sich d i e L a g e se i t d e r E n t r e -
v u e i n N a r w a n ich t zu « « B e s s e r e » 
g e ä n d e r t h a be.J wird jetzt allseitig zugegeben. 
Aus der lebhasten Polemik russischer Blätter 
gegen Oesterreich kann man den Schluß ziehen, 
daß sich die Gegensätze verschärft haben, vielleicht 
infolge des Umstandet, daß gewisse Hoffnungen, 
die man in Petersburg auf den Deutschen 
Kaiser gesetzt hatte, jetzt als gescheiten anzu-
sehen sind. Jnsolge davon such» man denn auch 
in Rußland wieder das alte Spiel hervor, 
Oesterreich und Deutschland zu verhetzen; wenn 
gestern die „Nowoje Wremja" den Deutschen 
mit den kri gerischeu Absichten Oesterreichs 
gruseln machen wollte, so sucht dasselbe Blatt 
heute die Zuversicht der Oesterreicher auf die 
deutsche Bundestr.ue zu schwächen, indem es 
schreibt: .Aus eine Förderung seiner Pläne 
durch Deutschland und Italien darf Oesterreich 
nicht mehr rechnen. Die Pläne Kaiser Wilhelm« 
sind vielleicht den dem Dreibunde fern-
stehenden Mächten unbequem, doch bürgt sein 
Charakter dasür, deß er die Mittel der öfter-
reichischen Diplomatie nicht billigt." Weder mit 
dem einen, noch mit dem andern Versuch dürfte 
das russisch - offiziöse Blatt aber Glück haben. 
Doch bleibt als wenig angenehmer Rest der 
ganzen Preßkampagne die Erwägung übrig, daß 
sich die Unsicherheit der allgemeinen Lage keines-
wegs gemindert hat. Auch ein neuerlicher Ar-
tikel der „Pol. Corr." aus Petersburg kann 

Bergen ist nun das Abenteuer. Spät abendS 
erreicht man ein Dors in phantastischer Umge-
bung; kühl streich, der Wind von den Felsen 
der, vom kunstlosen Kirchthurme läuten die 
Glocken, vor den Häusern sitzen wetterharte 
Bauern und derbe Bäuerinen. Man ist in einer 
anderen Culturwelt als der gewol>»ten. Früh 
morgens wird aufgebrochen, noch in der Däm-
merung. Man steigt durch den Bergwald hinan, 
in dem hie und da ein Vogel schon sein erstes 
Zwitschern anhebt. Die Nebel wallen wie lange 
weiße Mäntel. Aus der Ferne hört man daS 
B llen der Hunde, das Krähen der Hähne, ein 
Reh wird ausgescheucht. Dann geht drüben 
blitzend die Sonne aus, oben wölbt sich rein der 
Himmelsdom und unten liegt das Thal, da» 
Dorf mit seinem kleinen Leben. Bon Fels zu 
F«lS klimmt man. allerlei Krummholz zeigt an. 
daß man schon in stattlicher Höhe ist. Weide-
malten dehnen sich aus. Schueezungeu reichen 
tief herab, ein kalter Quell ladet zum Trinken. 
Man lagert rings um ihn, der Führer räumt 
den Rucksack aus, man ißt und trinkt anders 
und mehr als zu Hause; man fühlt sich wohl 
im Lodenrock, in den genagelten Schuhen, mit 
dem treuen Bergstock an der Seite. Dann geht 
es immer weiter und inimer höher. Das Schnee-
seld liegt ^>a. schimmernd weiß, die Augen 
blendend; Schnee im Juli , August! Welch seit-
sames Gefühl. I m Gehen sinkt man tief ein, 
die Wanderer sind durch ein Seil mit einander 
verbunden und es heißt, Schritt für Schritt 
Acht geben, denn da und dort — der Führer 
weiß es — ziehen sich Gletscherspalten unter 
der weißen Decke hin. I n eine derselben blickt 
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nur dazü beitragen. daS Gefühl dieser Unsichre 
heil zu stärke»; ausdrücklich constatiert dies« 
Correspondenz. daß Rußland nicht daran denk, 
abzurüsten, und sie spricht außerdem offen auf 
daß die bulgarische wie die armenische Frage 
als dunkle Wolken am Friedenshorizonte stehe». 

sD e r C o n f l k k t zw ischen O e st e r . 
re i ch u n d S e r b i e n , ! welcher Conflikt be-
kanntlich durch das Verbot der Einfuhr von 
Schweinen nach Ungarn hervorgerufen wurde, 
ist zwar noch keineswegs behoben, doch wird an 
dessen Lösung eifrigst gearbeitet. Daß der win-
schastliche Schaden, den Serbien durch Abbruch 
der Handelsbeziehungen mit Oesterreich - Ungern, 
erleiden würde, sich durch anderweitige Bor-
kehrungen nicht entsprechend wettmachen ließ«, 
liegt auch für die serbische Regierung klar, und 
sie sucht daher mit der isterreich-ungarifchen z» 
einem Ausgleiche zu kommen. I n Wien ist man 
dem nicht abgeneigt, und es gab nunmehr Graf 
Kalnoky die Bedingungen zur Wiederherstellung 
der normalen Lage bekannt. Sie lauten: Ver-
pflichtung der serbischen Regierung zur acht-
lägigen lleberwachung der Schweine vor ixt 
Zeugnis-Ausstellung; der Exporteur ist gehallt* 
für jeden Schweinctransporl die Erlaubnis de» 
ungarischen Ministeriums zu erwirken; Ver-
pflichtuu,'. der serbischen Regierung zur Sperrung 
der Grenze geze» die Einsuhr rumänisch« 
Schweine und Zulässigkeit der Ueberwachung 
dieser Maßregel durch die ungarische Regierung. 
Diese Forderungen erregen zwar nicht das be< 
sondere Wohlgefallen der Herren in Belgrad, 
denen die unbedingte Oeffnung der Handel«-
grenze natürlich willkommen wäre, aber sie 
wollen auch nicht die Verantwortung für ant 
Ablehnung aus sich nehme» und wenden nch 
daher an die Kaufmannschaft Serbiens, welche 
zu einer Conserenz einberufen wird behufs Ab-
gäbe eine» Votums, was zu thun sei. salls dal 
Wiener Cabiner die Bedingungen für die Zurück» 
nähme des SchweineeinfuhroerbotS festhielte. 

s I m F ü r st e n t h u m - L i p p t ] dürfte 
die RegentfchaftSfrage in der Weise gelöst werde«, 
daß gegebenen Falles der zukünftige Schwager 
des Kaisers Wilhelm, Prinz Adols von Schaum-
bürg - Lippe, der mit Prinzessin Victoria von 
Preußen verlobt ist, zum Regenten berufen 
werden wird. 

s D i e serb ische R e g i e r u n g j über-
sendete dem Czaren und dem Sultan eine Nott, 
in welcher sie die Nothwendigkeit einer Reorga-
nisation der serbischen Nationalkirche betont«. 
Der serbische Metropolit solle zum Patriarchen 

man hinab; zwischen den grauen Eiswand«, 
schäum, in der Tiefe ein wildes Wasser. Run 
heißt es auswärts steigen an der Schneeivand 
hin, unter Beobachtung der strengsten Vorsicht; 
man muß den Berg gleichsam überlisten. Än 
anderer Stelle muß man mit ihm offen kämpfen, 
geradeaus in der Höhe kletternd. Wer fest ans 
den Füßen ist. ein scharfes Auge hat und 
Schwindel nicht sühlt. geht sicher hinaus; dal 
Bischen Gefahr ist nicht mehr als ein Req. 
Jetzt steht man auf der Höhe. Welch' ein AuS-
blick! Weiß« Bergriesen im Vordergrunde, wie 
in den blauen Himmel ragend oder von Wol!», 
die sie noch größer erschein«» lassen, umqualmt: 
tief unt«n die Thäler und in unermeßlichem Krn« 
eine unzählbare Menge von verschiedener,igün, 
Gipfeln, ein kühngeformter Kranz, weiß und 
rosig verdämmernd, für daS Auge eine Un-
endlichkeit. DaS ist wohl etwas Anderes alt 
das Addieren und Multiplicieren im Bureau, 
daS Paragraphensuchen oder Actenstudieren. du» 
Vortragen oder Prüfen in der Schule, da« 
Nachschlagen und Unterschreiben. Da giebt et 
keinen quälenden Klienten, mit dem man höflich 
sein muß. keinen eingebildeten Kranken, keimn 
unerträglichen Ches und keinen unbrauchbaren, 
unverläßlichen Untergebenen. Wie frei, wie stolz, 
wie hoch ist man da. Aus den Bergstock gcftiqi. 
blickt man hinunter in die Welt, in eine auf-
gethürmte, colossale, ins Unendliche s;dj ver-
lierende Welt. 

Dieses Gefühl ist untrennbar von der (sin* 
samkeit. in der man sich befindet, und von der 
Art, ihn welcher man auf die Höhe gelang, ifl. 
Führen Sie Eisenbahnen auf die Hochgipsel oder 



erbeben und ihm auch die Ernennung der ser-
tischen orthodoxen Bischöfe in Bosnien und im 
nördlichen Makedonien überttapen werben ; in 
Irinn Amtsführung bsllte sich Der Patriarch der 
Absicht einer europäischen Commission zu unter-
slklltn. 

Locates und ^rovinciates. 
C i l l i , 6. Cepiemder. 

tzissirr Keme inde ra t l i . 

Nach Genehmigung de« Protocolle« über 
bte letzte Sitzung gieng der Vorsitzende, Herr 
Lirgermeister Dr. N e c k e r m a n n . in der 
gestrigen Sitzung an die Verlesung der E i n-
laufe, und zwar einer Zuschrift des Statt-
halters. welche den Dank des Kaiser» für den 
geitzug und ta« Glückwunschschreiben aus An-
laß Keines sechzigsten Geburtsfestes zum AuS-
druck bringt, und eine Zuschrift des Vereines 
.Eüdmark", die Festordnung für die Jahres-
Versammlung enthaltend. Bei dieser Gelegenheit 
bemerkt der Bürgermeister, daß dem Vereine 
«Cfljski Sokol* die Abhaltung der Gründung«-
seier unter gewissen Beschränkungen gestattet 
»orden sei, und daß, trotzdem all? Vorsicht«-
maßregeln für die Aufrechterhaltung der Ruhe 
zmosien werden, deynoch Ausschreitungen zu 
ksorgen feien. Der Bürgermeister bittet die 
fcmemderäthe, ihn bei der Erhaltung der honetten 
«iS ruhigen Stimmung der Stadtbevölkerung 
pi unterstützen. 

Es folgen nun die Berichte derers tenSec-
l i o n (Referent G.-R. Dr. S a j o v i c). Ueber 
limag deS Berichterstatter« wird dem Aushilfs-
anidiener Johann Krell für die Zeit seiner 
vorübergehenden Dienstleistung ein Taggeld von 
50 kr. und d>m Zeichner de« Stadtingenieurs 
ei« solches von 1 fl. 50 kr. zugesprochen. 

Für die B a u s e c t i o n berichtet Herr 
G.-R. Fritz M a t h e « . Was die Canalisierung 
dsWokaunplatze« anbelangt, so hat sich die Genie-
Mrection in Graz mit der Einleitung des Kanales 
in den ärarischen Kanal des Militärspitales 
gqen Hastung für etwaige Schäden einver« 
standen erklärt. Der letzte Beschluß des Ge-
«einderalheS über diese Angelegenheit hat in 
dem vorliegenden Situatiynsplane de« Stadt-
»genieur« eine kleine Abänderung erfahren, 
•elije über Antrag des VicebürgermeisterS 
T t ige r nach kurzer Debatte genehmigt wird. 
— Dem Gesuche des Herrn Karl Teppei um 
Ablösung eineS Grundstückes in der HerrmannS-

beseitigen Sie auf andere Weise jede Strapaze 
»ad jeden Rest von Gesahr und überhaupt alles 
Lbemeue, liche. Absonderliche, aus der sogenannten 
toorislik. so wird sie sofort für Diejenigen, 
welche sie jetzt mit Leidenschaft betreiben, jeden 
Anreiz verlieren. Die europäische Hochtouristik 
bietet just so wenig Gesahr, um ein sür Mittel 
veranlagte Menschen erreichbares Vergnügen zu 
sein, und just so viel, um noch einiges Aus-
regende« zu bewahren. Man hat nicht zu be-
sirchlen, daß man von barbarischen Einge-
borenen bedroht, von wilden Thieren ange-
sallen wird, und man ist stets nahe genug der 
faltar, um nicht auf Bequemlichkeiten, deren 
«an am schwersten entrathen kann, verzichten 
zu müssen. Reiche Engländer und Amerikaner, 
welche durch zahlreiche Begleitung sich gegen 
Angriffe in uncioilisierten Gegenden schützen und 
m der Form sorgfältiger, koftfpieliger AuS-
staNung die nöthige Menge Cultur immer mit 
sich führen können, unternehmen zur Befriedigung 
ihrer Abenteuerlust Reisen oder Jagden in 
Indien und Afrika. Der spärlich bemittelte Fest-
linder der bürgerlichen Classen ist aus das 
heimatliche Hochgebirge angewiesen. Vielleicht 
«erden auch unsere Söhne und Enkel, ver-
drängt durch zunehmende Glättung der Alpen-
vege und ermuthigt durch Erleichterung über-
smicher Fahnen, ihrer Abenteuerlust in fremden 
Welttheilen zu genügen suchen. Daß diese Lust 
aber völlig aussterbe, ist weder vorauszusetzen, 
»och auch zu wünschen. Gerne sei zugestanden, 
daß die meisten HochgebirgSschwärmer zu einer 
einseitigen Liebhaberei in der Namrauffaffung : 
gelangen und nur noch daS Steile, Riesenhafte, 
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gafse wird vorläufig keine Folge gegeben. — 
Für die Bürgerschule wird die Setzung eines 
OfenS, sowie die Reparatur der Stiege be-
schloffen. — Hinsichtlich der Trockenlegung des 
Monturenmagazins in der Landwehrkaserne be-
antragt der Siadtingenieur, einen neuen Fuß-
boden zu legen und hiebei Holz zu verwenden, 
welche« zur Winterszeit geschlagen worden, '^ice-
bürgermeister S t i g e r beantragt die Ver-
wendung von Eisentraoersen mit Holzeinlagen. 
G.-R. N e g r i erbietet sich jedoch, 20 sehr 
geeignete Fichtenstämme unter günstigen Bedin-
gungen zu erwerben, und wird, nachdem Herr 
Stiger seinen Vorschlag zurückgezogen, hierauf 
eingegangen. — Hinsichtlich der Errichtung eines 
zweiten LandsturmmagazinS wird beschlossen, den 
Bau aus einem noch zu erwerbenden Bauplatz 
neben der Chemalkaserne aufführen zu laffen, 
bei der Herstellung desselben aber darauf Rück-
sicht zu nehmen, daß die Baulichkeit gegebenen 
Falles zu einem ZinShauS adaptiert werden 
könne. — Dem Ansuchen de« Herrn Gzekely. 
Vorkehrungen gegen das Eindringen des WafferS 
in den Hof seine« in der Neugasse befindlichen 
Hauses zu treffen, wird vorläufig keine Folge 
gegeben. Frau v. Gugenmoß wird mit einem 
ähnlichen Ansuchen an die Südbahn gewiesen. 
— Die Herstellung des Brückenkopses am Sann-
steg wird über Antrag des G.-R. F e r j e n in 
eigener Regie durchgeführt werden. 

Für die F i n a » z s e c t i o n berichtet G.-R. 
F e r j e n. Die Behandlung de« Gesuches de« 
deutschen LeseoereineS an den Grazer Hoch-
schulen um Beitritt der Gemeinde als unter-
stützende« Mitglied wird bi« nach Einholung 
von Informationen vertagt. — Ueber das An-
suchen des Stadtverfchönerungvereines um eine 
ausgiebige Unterstützung zur Hebung der Haupt-
allee im Stadtpark beantragt die Section, dem-
selben dermalen keine Folge zu geben, jedoch 
später darauf Rücksicht zu nehmen. G.-R. 
S c d m i d l beantragt, zu diesem Zwecke den 
Betrag von 300 fl. welcher schon heuer be-
willigt war. aber nicht verwendet wurde, m das 
nächste Präliminare einzustellen. Nachdem nochVice-
bürgermeister S t i g e r den SectionSantrag 
unterstützt und G. - R. S ch m i d l seinen 
Vorschlag zurückgezogen hat. wird der erstere 
angenommen. — Dem Stadtverschönernngvereine 
wird die Heumahd pro 1890 gegen seinerzeitige 
Berichterstattung über das Erträgnis überlassen. 
— Die Gesuche des Bienenzuchtvereines und | 
des Obstbauvereine« um Widmung von Ehren- , 
preisen werden abgewiesen. 

auch sür daS Auge Abenteuerliche zu würdigen 
wissen. Sie haben keinen Sinn mehr für die 
stimmungsvolle Schönheit mancher Ebene, die 
Anmuth des Hügellandes, die milde Größe 
ruhiger Bergformen. Es läßt sich eben nicht 
ändern, daß die Leute sich gerne von einer ein-
zelnen Geschmacksrichtung beherrschen lassen: es 
ist zu allen Zeiten und aus allen Gebieten so 
gewesen. Immerhin wird durch die Touristik 
eine kräftige Liebe zur freien Natur wach ge-
halten und verbreitet, die auch, wo sie zur 
Leidenschaft ausartet, ihre schönen Seiten hat. 
Wenn wir heutigen Menschen die Liebe zur 
Landschaft verlieren, zu diesem eindrucksvollsten 
Stück Natur, wo fühlen wir denn noch den 
Zusammenhang mit dem Unendlichen? Und 
wenn aller Wagemuth ausstirbt, wo sinken wir 
denn hin? Wir werden zu einem Geschlecht 
ängstlicher Philister, die bald um jeden Preis 
am Dasein kleben, wie eS auch sein mag, ohne 
Rücksicht aus feinen Inhal t , der ihm seinen 
Werth erst verleiht. 

Das frevelhafte Spiel mit dem Leben, sei 
es im Duell um einen nichtigen Anlaß, sei eS 
in allerlei Bravourstücken — auch touristischer 
Art — gehört nicht in diese Linie. Aber jener 
Wagemuts, sollte nicht auSsterben, wo eine Ge-
fahr nicht schreckt, die mit so viel Vorsicht, Ge-
wandtheit und Kraft, als das schaffende I n -
dividunm besitzt, sicher zu überwinden ist. Unter 
solchen Umständen ist sie eben keine Gefahr mehr, 
nnd eS bleibt nur ihr Schatten und der Kamps 
mit den Schwierigkeiten übrig. Da muß denn 
sreilich Jeder sich selber kennen und nicht durch 
Eitelkeit sich verleiten lassen, Dinge zu unter« 
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Für das M a n t a u s s i ch t S c o m i t 6 
berichtet G.-R. P a l l o s. Ueber dessen Antrag 
wird di.' Anleitung eiserner Mauttariftaseli» 
bei den städtischen Mauten beschlossen, weiter« 
sür die Wohnnngsmieie des Mautners bei 
ber Sannbrücke ein Beirag von monatlich 9 fl. 
und für das Durchbrechen einer Thüre in der 
Wohnung des Mautner« dem Hausherrn 
Stegenschek eine Vergütung von 25 fl. bewilligt. 

s P e r s o n a l n a c h r i c h t e n . 1 Der Kaiser 
hat dem LandeSgerichtSrathe in Laibach. Johann 
R i b i t s ch. aus Anlaß seiner Versetzung in 
den bleibenden Ruhestand taxfrei den Titel 
und Charakter eine« OberlandeSgerichtSratheS, 
und dem BezirkSgerichtsdiener TdomaS Z e l z e r 
aus demselben Anlasse das silberne Verdienst-
kreuz verliehen. — Der Bezirksrichter Paul 
P r e s c h e r n in Knittelield wurde zum LandeS-
gerichtSrathe bei dem Kreisgerichte in Leoben 
ernannt, und dem bei dem Kreisgerichte in 
Rudolfswerth in Verwendung stehenden Bezirks-
gerichts - Adjuncten Raimund P o l l a k wurde 
die Bezirksgerichts - Adjuncten-Stelle in Treffen 
verliehen. — Versetzt wurden die Bezirksgerichts-
adjuncten N e d w e d von Drachenburg nach 
Rann, und S m o l e j von Treffen zum Be-
zirksgerichte Marburg rechte« Draiiuser. Ernannt 
wurden zu Bezirksgerichtsadjuncien die Aus-
cult anten P i r k e r für Dölkcrmorkt. G i a l> e »j 
für Tschernembl, K o b ! e r sür Drachciiburg 
und Karl Z w i e d i n e k sür Völkermarkt. — 
Der Kaiser hat den Privat - Docenten 
Dr. Vincenz H i l b e r zum außerordentlichen 
Professor der Geologie und Paläontologie 
an der Universität in Graz ernannt. 

^ E v a n g e l i s c h e r G o t t e « d i e » st.j 
Montag den 8. d. MtS. findet in der hiesigen 
evangelischen Kirche Gottesdienst statt. 

sD ie B e s s e r u n g int B e f i n d e n 
des H e r r n H o s r a t h e S H e i n r i c h e t ] 
hält nicht allein an. sondern schreitet so er-
freulich vor, daß dessen baldige Genesung in 
Aussicht steht. 

sRege B e t h e i l i g u n g a n d e n 
V e r a n s t a l t u n g e n g e l e g e n t l i c h d e r 
J a h r e s v e r s a m m l u n g d e r „ S ü d -
in a r k| ist feiten« der deutschen Bevölkerung 
unserer Stadt schon deshalb seht wünschen«-

| roertb, weil es die Zwecke des Vereines wesent-
I lich fördern wird, wenn die Wechselbeziehungen 
i zwischen der hiesigen Ortsgruppe und der Ver-

nehmen, denen er nicht gewachsen ist; ohnehin 
spielt, wer seine Kräfte überschätzt, gar lalb 
eine klägliche Figur und wird, wenn nicht an 
seiner Gesundheit, an seinem Selbstgefühl be-
straft. Wenn Kurzsichtige. Kurzathmige, Schwind-
lige, Herzkranke. Knieschwache oder sonst nicht 
sehr Widerstandsfähige auf schwer zu besteigende 
Berge klettern, wenn Andere, obwohl tadellos 
von der Natur ausgerüstet, just Stellen aussuchen, 
auf denen nur die Gemse sich festhalten kann 
und wo der Tod bei jedem Schritte lauert, dann 
freilich ist die Thorheit die Führerin, gegen die 
keinanderer, noch so tüchtiger Führer aufzukommen 
vermag. Man möchte bei jedem Unglück, das in 
solchen Fällen geschieht, achselzuckend sagen : Ein 
Narr weniger aus der Welt, wenn nicht der 
Gedanke an die oft schwer betroffenen Hinter-
bliebenen das Urtheil noch viel schärfer aus-
fallen ließe. Sehen wir aber von den Kata-
ftrophen ab, die durch solchen Uebermuth herbei-
geführt worden find, so ergibt sich, daß das 
Bergsteigen weit weniger Opfer fordert als da« 
Turnen, Reiten, Schwimmen und manche andere, 
seit lange gepflegte Leibesübung. Trotzdem hat 
es einen abenteuerlichen Zug, und dieser ist eS, 
der seinen Reiz ausmacht. Der tintenklecksende 
Mensch will sich manchmal austoben : die Kräfte, 
die in diesem unnatürlich lebenden Wesen das 
ganze Jahr brachliegen, wollen sich bethätigen. 
Daraus entstehen zuweilen Verzerrungen, komische 
oder tragische, aber der Trieb an sich ist ein 
gesunder. Wäre da« Dasein vieler Menschen 
nicht gar so in der Ebene verlausen, sie würden 
nicht gar so sehr nach dem Senkrechten streben. 
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einSleitung sowie den anderen OrtSpruppen durch 
persinliche Bekanntschaften unterstützt werden. 
Der Vorstand unserer Ortsgruppe richtet de»-
hall.» durch unö an die Deutschen Cillt's die 
Bitte, zu dem heute im „Löwen" stattfindenden 
BegrüßungSabend, dann zur Hauptversammlung, 
welche morgen um zehn Uhr vormittags im 
Stadttheater abgehalten wird, sowie zum nach-
mittägigen AuSfluge nach der Burgruine, 
namentlich aber zum CommerS, welcher bekannt-
lich um 8 Uhr abends im Casino in Scene geht 
und glänzend zu werden verspricht, recht zahl-
reich zu erscheinen. Wir erlaube» uns. daraus 
aufmerksam zu machen, daß unseren Gästen eine 
besondere Freude bereitet würde, wenn am 
CommerS auch Frauen und Mädchen theil« 
nähmen. I « Deutschland ist eS ei» schon alter 
Brauch, daß bei solchen Festlichkeiten daS schöne 
Geschlecht nicht fehlt, und dieser Brauch hat 
sich auch bei unS längst eingebürgert. Selbst in 
Cilli. Bei dem FestcommerS. welchen die „Ger 
mcmia" gelegentlich der Feier ihres fünfjährigen 
Bestandes veranstaltete, waren Damen in ziem-
lich bedeutender Zahl zug gen. — Das Stadt-
amt hat das Ansuchen des Festausschusses, daß 
anlässig der Jahresversammlung der „Südmark" 
die Häuser am 6.. 7. und 8. d. M s . mit 
deutsche» Fahnen beflaggt werde» dürfen, ab-
weislich beschiede». Der Festausschuß hat g:ge» 
diesen Bescheid an die Statthalter« recurriert. 
der RecnrS wurde jedoch verworfen. 

l Z u m m o r g i g e n F e st t a g ej schreibt 
uns ein Cillier: .Ein fast eiskalter Nord-Oft, 
ein echter Russe, weht schneidig und jagt das 
dunkle Gewölke vor sich her. Das Wetter ist 
unfreundlich. Aus den Straßen sieht man dort 
und da einen Sokolisten ohne Uniform, besorgten 
Blickes »ach Nordost lugend. Das Straßenbild 
bietet sonst nichlS Ungewöhnliches, der Wochen-
markt zeigt seine gewöhnliche Physiognomie; 
Erdäpfel und Rüben werden etwas theuerer 
gehandelt, dafür sind die Krautköpfe spottbillig 
geworden, da ganze Waggonladungen Rothkraut 
angekündigt sind. Hoffentlich erweist sich das 
Gerücht nicht etwa als Börsenmanöver. Langsam, 
von einem ochsenwirtlichen Klepper gezogen, 
die krumme« Formen seiner Rippen und Knochen 
beinahe «.»verhüllt zeigend, rollt ein Wagen 
durch die RathhauSstraße. Darauf liegt eine 
Thierleiche sächlichen Geschlechtes. Sie ist offen-
bar bestimmt, in nationale Braten zerlegt zu 
werden. Drei Kälber daneben. — ahnungslose, 
jugendliche Ichlachtopker des Festes! Der Leichen-
zug biegt an der Vaniöschen Beobachtungöstarion 
vorbei in die Grazcrgasse. de: Gaul stolpcrt 
über die Schwelle des OchsenwirlshauseS, und 
die ochsenwiriliche Ouvcrture ist abgerollt. 
Mittlerweile hat heute der Pantlieist Dr. Sernec 
unter Bischossaugen sei» Vaterunser gebetet, 
Dr. Wretschko seine Vorturnerprüsung abgelegt 
und Notar Bai ein Eingesendet an die „Presse" 
geschrieben. I n den Kaffeehäuser», welche für 
Neugierige slovenisch gedruckte Zeitungen halte... 
müheu sich die Leute ab, aus den 
sprachlichen Kunstproducten derselben Ver-
ständliches herauszufiltrieren. Es gelingt nur, 
herauszubringen, daß die siebzehnmal ange-
kündigten Separatzüge aus Trieft. Laibach und 
Agram „wegen Wagenmangel unterbleiben", 
und daß es der melancholische „Gemischte" sein 
wird, so dem ehemaligen deutschen Bruder, 
dem jetzigen „Starosta" Dr. Wretschko. die 
Gäste zusühren wird. Fünszig sind sogar schon 
in Laibach selbst angeworben. — Ein ander Bild! 
Der Nordost weicht einer kräftigen Brise aus 
Nordwest. Hie und da tritt der blaue Himmel 
hervor. Abends gibt eS Höhenfeuer, morgen 
deutschen Weckruf, und Pöllergeknalle, den 
Deutschen zu Ehren, die unser Cilli besuchen 
zu Rath und That. Morgen zieht Landvolk zu 
Tausenden herein, um die ersten Klänge der 
Cillier Glocken zu hören, die dereinst, früher 
oder später, w e n n d e r s e l b e Geis t i n 
u n s a l l e n f o r t l e b t u n d web t , weit-
hinaustönen sollen ins Land den Sieg 
der Ciller verkündend, der eigennutzlosen, wahren 
Freunde des slovenischen Bauernvolkes, über die 
dunkle Herrschaft slavisch nationaler Leidenschaft. 
Es soll ein ernstes und lustiges, edles und buntes 
Treiben werden, und wenn es uns auch verboten 
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wurde, unsere Häuser mit schwarz-roth-goldenen 
Fahnen zu schmücken, in unS lebt doch ein 
friedlicher, fröhlicher, freundlicher, offener deutscher 
Geist, und in diesem seid herzlich begrüßt, I h r 
deutschen Gäste!" 

[ D i e n e u e n G l o c k e n f ü r d i e 
S t a d t p f a r r k i r c h e j sind gestern in Cilli 
angekommen, Heilte wurden die Glocken von 
dem Fürstbischof Dr. Napotnik, welcher gestern 
hier eintraf, gew.'iht und hierauf in den Thurm 
hinausbeförd.rt, von wo sie jahrhundertelang — 
Frieden läuten mögen. 

sEin B e i s p i e l s e l t e n e r U n v e r -
f r r r e n h e i t l haben drei Ausschußmitglieder 
des hiesigen Sokolvereines dadurch geliefert, 
daß sie ein Manifest „an die deutschen Bürger 
von Cil l i" veröffentlicht haben, in welchem der 
Bewohnerschaft unserer Stadt anlässig des 
SokolfesteS allerlei gute Lehren ertheilt werden. 
Wir gestehen offen, daß wir nicht zu errathen 
veruiögen, was dieses Manifest eigentlich soll. 
Bangt es den Herren am Ende selber vor den 
Geistern, die sie gerufen haben, oder wollten sie 
sich lediglich einen Rückhalt schaffen, um sür 
alle Eventualitäten gewavpnet zu sein. Das Eine 
steht fest, daß kein besseres Mittel ersonnen 
werden konnte, um die Deutschen Cllli's erst 
recht zu reizen. Die letzteren werden übrigens 
trotzdem nicht 'reinsallen. sondern selbstverständ-
lich eine tadellose Haltung bewahren, und es 
wäre nur zu wünschen, daß ihre Geduld nicht 
allznharten Proben ausgesetzt werde. 

sVo » H e r r n D r. B r e ? f o ] erhalten 
wir folgende Zuschrift; „Cilli, am 2. Sept. 1890. 
An die löbliche Redaction der „Deutschen Wacht" 
inCilli. UnterBerusung auf die Bestimmungen.des 
8 19 f. f. P. G. ersuche ich um Aufnähme 
nachstehender Berichtigung des in der Nr. 69 
der „Deutschen Wacht" vom 23. August d. I . 
in der Rubrik »Lokales und Provinziales' und 
unter der Aufschrist: «WendischeBerichterstattung" 
erschienenen Artikels: „Es ist unwahr und gänzlich 
ersunden, daß ich jemals oder erst unlängst bei 
einer Verhandlung von dem Vorsitzenden mit 
den Worten zu Recht gewiesen werde» mußte: 
„Benehmen Sie sich im Gerichtssaale anständig, 
raisonieren Sie nicht mit dem Vorsitzenden." Es 
ist auch unwahr, daß ich die Würde deS acade-
mischen GradcS jemals fei eS im Gerichtssaale 
oder außerhalb desselben aus den Augen ver-
loren habe. Achtungsvoll Dr. Jos. Vre^ko, 
Advocat." — Wir haben durch die Aufnahme 
dieser Berichtigung dem Gesetzt genüge gethan, 
behalten uns jedoch vor, auf die Angelegenheit 
zurückzukommen. 

[ D e r B e z i r k S v e r t r e t u n g C i l l i ] 
ist der deutsche Bezirksschulrath selbstverständlich 
ein Dorn im Auge, und schon im l tzten Winter 
ivurde deshalb ein Ansturm gegen den letzteren 
eingeleitet. Wie es aber, wenn gewisse Hände 
im Spiele sind, gewöhnlich ein kleine« oder auch 
großes Malheur gibt, so waren die wendischen 
Gesetzeskenner auch diesmal nicht besonders 
glücklich, denn sie ivaren der Meinung, daß die 
SchulaussichtSorgane dem Ministerium de« Innern 
unterstehen, und wurden erst durch die Abweisung 
ihrer bezüglichen Eingabe und eines RecurscS 
belehrt, vaß sie sich mit dem Anliegen an daS 
Unterrichtsministerium zu wenden hätten. Ihre 
Beschwerde richtet sich vornehmlich gegen die 
Legalität der Mandate der Herren Dr. Schurbi 
und Willner. Die Angelegenheit wurde in der 
ant Montag stattgehabten Sitzung der slavischen 
Mitglieder der Vezirksvertretung eingehend be 
sprachen und dann an Stelle des ausgeschiedene» 
Herrn Dr. Glantschnigg Herr Notar Basch in 
den Bezirksschulr ith gewählt. Ansonsten ereignete 
sich in dieser Sitzung wenig BemerkenSwerthes. 
Der Rechnungsabschluß für das Jahr 1888 
wurde — merkwürdigerweise trotz einer Differenz 
von zwei Kreuzern — genehmigt, die Behand-
lung des Rechnungsabschlusses sür das Jahr 
1889 aber sür den Zeitpunkt vorbehalten, da 
dte Geschichte mit den bekannten »großen Be-
trügereien" zu Ende sein werde. Als ob sie 
nicht längst abgethan wäre! An Stelle des 
Herr» Schütz, der gleich Herrn Ferjen die Wahl 
in den Bezirksausschuß unter Berufung auf sein 
Alter abgelehnt hat, wurde Herr Dr. Langer 
gewählt. WeiterS wurde über die Aufhebung der 
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Natur«! - Verpflegsstatioaen in Neukirchen uns 
St. Georgen verhandelt und über die Uebernah« 
der Natural - Verpflegsstationen in die Laade«-
Verwaltung, sowie über die Verleihung 
Dotationen an Korporationen, welche an ta 
Landesausstell ng theilnehmen, gesprochen. HiW 
war eS. als Herr Reichsritter von BerkS sie 
slovenifche Sprache zur Amtssprache der Bezirk»-
Vertretung erklärte. Die slovenische Amtier»» 
hat dem Bezirke übrigens bereits eine Jgm-
rierung seitens der LandwirtschaftS « Gefellfchm 
eingetragen, und zwar gelegentlich der Werd«! 
um eine Stierprämie. Man will diese Prämie 
nun durch das Ministerium des Innern erlangn«, 
um vielleicht die Erfahrung zu machen, ; i i 
man sich neuerdings an di.' falsche Adresse qe> 
wendet habe Daß in der Satzung viel slovemH 
geradebrecht wurde, versteht sich von selbst. Emu 
der Redner kam damit so schlecht fort, das er 
die Versammlung ersuchen mußte, deutsch sprecha 
zu dürfen, was jedoch natürlich nur weuig Nil-
klang fand, so daß er in äußerst mäßifle« 
Tempo slovenisch weiterstolp;rte. Auffallend re« 
es, daß sich Herr Dr. Gregoren diesmal aas 
die Wucht seines Decesiv-VolumS beschränkte.̂  

sA u S G o n o b i t z l schreibt man uni 
unterm 4. d Mts . : „Unser Markt ist festlich 
geschmückt, die Häuser sind beflaggt. Pöllerschuis« 
durchzittern die Luft, allenthalben herrscht freud-gi 
Erregung. Soeben wurde uns nämlich l>« 
Nachricht gebracht, daß der Beschluß des Lant-
tage», betreffend die Trennung der Marktgemeind« 
Gonobitz von der OrtSgemeinde Gonobitz, die 
kaiserliche Sanction erhalten hat und vaß die 
Trennung somit endlich zur Thatsache geword» 
ist. Es wird nunmehr der Friede wiederkehre», 
den wir solange schon missen mußten; die Hey« 
sind zum Schweigen verurtheilt, uns re deutscht 
Sprachinsel ist gegen die slavische Ueberflmua; 
für immer gesichert. Wir haben dies dem um 
das Wohl unserer Gemeinde hochverdient» 
Herrn Notar Carl Kummer zu danke», der du 
Trennung angeregt, thatkräftig betrieben mit 
mit Ersolg durchgeführt hat." — Der uunmedl 
sancliomerte Beschluß des Landtages lautet: 
„Die Catastral - Gemeinde „Markt Gonodch' 
wird aus dem Gebiete der bestehenden politisch» 
Gemeinde Gonobitz ausgeschieden und unter de« 
Namen „Marktgemeinde Gonobitz" zu einet 
selbstständige» Ortsgemeinde constituiert. Der 
restliche Theil der gegenwärtigen Trtsgememde, 
bestehend aus den Cataftral-Geu«einde» Gonobi?-
dors, Skalis und Preloge. hat sohin de» Rama 
„Ortsgemeinde Umgebung Gonobitz" zu führe».' 
Dieser Beschluß wurde in der Sitzung des 
Landtages vom 19. November v. I . gefaßt: 
die Sanction erhielt er am l^ . August. — T«i 
wackeren Gonobitzeru unsere herzlichsten Älück-
wünsche. 

l A u s F r a t t m a n n s d o r s b e i O b e r -
b ü r g ] schreibt man un« unterm >». d. Ml«.: 
„Der hiesige Gastwirt Üasl hatte anläßlich der 
letzten Landtagswahl in Cilli seine» gesinnungS« 
verwaitdten Abgeordneten einig.' Wahrheiten ge-
sagt, die ihnen entschieden zu denke» geben. Tat 
konnte, wie es bei den „idealen" Bestrebung» 
der Weuden schon üblich ist. nur dadurch wen-
gemacht worden, daß man dem ('asl ein 
materielles Profilchen zuschanzte. damit er 
nächstens nicht wieder poltere. und so beschloß 
man. den großen Miha zu £as( zu schicke», 
damit er dort über seine allerdings wenig ficht-
bare Thätigkeit in den BertretungSkörpern de-
richte. Dies geschah denn auch am letzte» 
Sonntag. Die Sache verlies aber dermaßen füll, 
daß die ganze Versanimlling einem Fiasko glich. 
An den ziemlich kleinlauten Mseinandersetzuizq» 
Voönjaks ivaren die statistischen Daten, roelJje 
die zu geringe Zahl der slovenischen Adgeoili-
neten documentieren sollten, die Hauptsache, uat 
Miha'S allerdings meist angeberische Tdaiiglm 
die Nebensache. Miha kam über diese iei« 
parlamentarische Thätigkeit mit wenige» mchi*> 
sagenden Phrasen hinweg, um schließlich d» 
slavische Errungenschaft d:r südsteirischen Zpar-
casse in die vollen Backen zu nehmen. Doch auch 
darüber blieb alles kühl bis in'S Herz hiaai. , 
Schließlich dankte dem Abgeordneten Mihi da 
Praßberger Postmeister Goricar für seine I 
führungen. Still, wie ergekommen, zog da»» i 
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M , wieder von dani.en, und weil auch der 
Kastivirtb LaSl die erwartete Rcchnung nicht 
«macht hat, so ist zu erwarten, daß dieser bei 
uchfter Gelegenheit wieder unliebsam plauschen 
Mfe. M . " 

r o l e c t i o n.s Es verdient als Curiosum 
»ilgnheilt zu werden, daß eine am zweiten 
SlaatSgymnasinm in Grai erledigte Lehrerstelle 
)m H^rrn Franz Telezinger vom Pettauer 
lluergymnasinm verliehen wurde, der unter 23 
Saxrberu so ziemlich der jüngste war. Er soll 
fet d«n Umstände zu danken haben, daß er 
taid) mehrere Jahre im Hause eines hohen 
«slitischen Beamten als Hosmeister bedienstet war. 

s . E r s t a u n l i c h e U n w i s s e n h e i t "s 
lkpn. nach einem von dem Obmanne der 
bezirksschulräthe Marburg, Windisch - Feistritz 
«d St. Leonhard, Herrn Statthaltereirath Baron 
Hfin. soeben hinausgegebenen Erlasse, viele aus 
sl-oinischen Volksschulen stammende Knaben, 
«eiche in MilitSrschulen Ausnahme finden, bin-
,!H!ich der Geschichte unserer Monarchie und 
liimtrt Herrscherhauses a» den Tag. Barou 
Lkin hol sich deshalb veraulaßt gesebe», die 
ttkessenden Schulleitungen an ihre Pflicht zu 
euimern und sir zu ermähnen, die Schuljugend 
;ti patriotischem Geiste zu bilden und zu erziehen, 
mft mit aller Strenge und Genauigkeit daraus 
jii sehen, daß an ihren Schulen der lehrplan-
msiigen Ausgabe des geschichtlichen Unterrichtes 
über das Kaiserthum Oesterreich und die Dynastie 
i» vollem Maße Rechnung getragen werde. 
H 'besondere wurde bemerkt, daß die in den 
k̂stbiichi'rn enthaltenen Stoffe nicht blos gelesen 

»iw einfach besprochen, sonder» durch planmäßig 
abstellte Wiederholungen zuni festen Euien-
rdum der Schüler gemach« werden. Ferner wurde 
«psohlen, „bemerkenSwerthe Gedenklage in der 
ĵ erreichischen Geschichte zum Anlasse zu wählen, 
tnt den Schülern die Bedeutung dieser Tage in 
nlsprechender Weise klarzumachen, und im all' 
zimeinen dahin zu streben, duß die einzelnen 
Geschichtsbilder durch zweckentsprechenden Vor-
nag, dann durch chronologische Behandlung der 
»rschichtlichen Lesestücke zu einem zusamnien-
däiigenden geschichtlichen Gesammlbilde verbunden 
«erden." — Der un gemein bezeichnende Erlaß, 
der offenbar aus Beschwerden von militärischer 
Keile mrückjusühren ist. illustriert in sehr ergötze 
licher Weise die überschwänglichen und ausdrir.g-
Ichen LoyalitätS-Kundgebungen. welche die geg-
Mische Presse bei jedem sich darbietenden An-
lasse oonl Stapel läßt. 

>T h i e r s e u ch e n> herrschen gegenwärtig 
i» Stei-'rniark, und zwar: Räude in Sl. Jakob 

Marburger und Hörberi des Rauner Be 
iukis. und Rothlauf in Unter - Pulsgau und 
Änschbach des Marburger Bezirkes. 

Herichtssaal. 

Hcschworcnenaustosung. 

Für die sünste diesjährige Schwurgerichts-
penode bcini Kreisgerichte Cilli, welche am *29. 
b. Mls. beginnt, wurden ausgelost: 

AIS H a u p l g e s ch w o r u e die Herren; 
ânaz A m e r, Gastwirt in St. Martin W. B. ; 

Aarl Z a r e n . Beamter in Tüffer: Johann 
D r e s o u n t k , Großgrundbesitzer in Siele; 
Bartln:ä st o I e z u i f , Realitätenbesitzer in :>!adl-
bnß; Ioliann © 11 s ii i k. Ziuimermeist r in 
Obenan,! bei Pettau ; Karl L e b i t s ch. Geo-
melkr in Pcllau ; Ferdinand G o r i i a «. Lederer-
meisler in Großsonniag: Vincenz Gre benz, Haus-
bischer in Rann; Ferdinand G a ß n e r , Reali-
lüimbcsiker in Sl. Lorevzen a. d. K. B . ; Franz 
i 11 e z t n g e r, Gymnasialprosessor in Pettau: 
Ferdinand R o s, Gastwirt in S l Leonhard: 
ftranz ?.*< a j c e a, Bindri meister in Großsonntag; 
Adalbr.i R n z i c k a, HzndelSmann in Pettau ; 
Tr. Franz K o r n f e l d . Arzt in Wachsenberg: 
Conrcid W ö l f l i n g , Möbtltischlcr in Marburg; 
E<ii Sok, Realitätenbesitzer in Eamusen: Anton 
E ch u p a n k o, Rcalitätenbesitzer in Oberfeising : 
Johann P i r i ch, L̂ ederermeister in Pettau : 
Lliton H a u z, Gemeindevorstand in Zierberg; 
Fran-̂  N o v a k. Rcalitätenbesitzer in Dntzmirjei 
Alots Steig, l, ̂ Hausbesitzer in Ätarburg ; Franz 
Baloa, Gemeindevorstand in Unter-Suöic; Franz 

. .A-« tsche W a c h t " 

H l ? p. Handelsmann i» Schönstein ; Johann 
D o b e j , Realiialenbeiitzer in Georgenberg; 
Wilhelm S c h w a b , Handelsmann in Tüffer; 
August S c h e u c h e n b e r g e r, Schloffermeister 
in Pettau ; Josef C u f e f. Bäckermeister in Hlg. 
Dreifaltigkeit; Florian M a st n a k. Realitäten-
besitzer in Javorje; Anlon S t o j n s e k , Reoli-
tätenbesitzerinCerovetz; Paul S r e b r e, Handels-
mann in Marburg; Josef D r o b e n , Kaufmann 
in Rohitsch ; Franz Ulrich, k. k. Notar in Tüffer : 
Jacob J u r i t sch . Krämer in Marburg: Joses 
D r o l tz, Hausbesitzer in Tüffer ; Gustao L a n d -
w e h r , Realitätenbesitzer in St. Peter bei 
Königsberg ; Friedrich Z o l l e n st e in , Sattler-
meifter in Polstrau. 

Als Ersatzgeschworene die Herren: Franz 
V o l l g r u b e r , Fleischhauer in Cil l i ; Dr. 
Andreas W r et s ch k o. k. k. Gymuasial-Prosessor 
in Ci l l i ; Karl V a n i c , Kaufmann in Ci l l i ; 
Simon u f e c, Brauereibesitzer in Sachsenfels ; 
Anton S k o b e r n e , Realitätenbesitzer in Ci l l i ; 
Filipp V o d e n a k , Gemeindevorsteher in Verpette; 
Gustav L a ch n i t, Bäckermeister in Cilli; Anton 
B i sche t , k. k. Gymnasial-Professor in Ci l l i ; 
Thomas I o s t, Grundbesitzer in Wouse. 

C i l l i , 4. September. sS e l 6 fl a n i t i g t.] 
Am lctzlen Montag stellte sich der Maurermeistrr 
Heinrich Ant»n S c h n e i d h o s e r dem Cillier 
Preisgerichte mit der Selbstanzeige, daß er vor 
Jähren in Trifail einen Sauerwasserhändler getödiel 
habe, und wurde natürlich in Haft genommen. Seine 
Aussagen über die That sind jedoch so unbestimmt, 
dah man ziveifelt, ob Schneidbifer überhaupt im 
Vollbesitze seiner VerstandeSkräfte ist. Anderseits ver-
lautet, dab vor ungefähr fünfzehn Jahren in der 
Nähe vor Trifail in der That ein Sauerwasser 
Händler aus gewaltsame Weise um sein toben ge-
kommen sei, ohne daß der Thäter eruirt werden 
konnte. 

W o l k s w i r t s c h a t t 

> P o st s p a r c a s s e.s I m Monat August 
wurden bei der Postsparcaffe im Sparverkehr 
i ,«>02.015 fl. eingelegt und fl. rück, 
gezahlt. Der Umsatz erreichte die Summe von 
141.721.073 fl. Der Gesammt-Saldo dc§ Amtes 
beziffert sich mit Ende August im Sparver-
kebr mit 20,386.432 fl., im Checkverkehr 
mit 35,291.003 fl., zusammen denn,ach mit 
.->5,677.435 fl. Für Steiermark beziffern sich 
die Einlage» im Sparverkehr mit 85.390 fl., im 
Checkoerkebr mit 2.8)2.012 fl.. die Rückzahlungen 
int Sparverkehr mit 02.949 fl., ini Checkverkehr 
mit 1.054.633 fl. 

sDer Zonenlar i ts soll in Ungarn auch int 
Güterverkehr eingesübrl werden. Es sollen drei 
Tarisclafsen geschaffen werden, eine sür Stück-
güter, eine für halbe und eine für ganze Waggon-
ladungen. Wie es heißt, soll der iteue Tarif 
bereits am 1. October in Kraft treten. 

A untes. 
>D er K a i s e r ! ist am Mittwoch in Teschen 

angekommen, um deu in Schlesien stattfindend!'«' 
Truppeumanövern beizuwohnen. Heute früh ist 
der Monarch itach Wien zurückgekehrt und reist 
am Dienstag »ach Großwardein ab. 

s D e r T o r p e d o - R am m k r e u z er 
„ K a i s e r i n E l i s a b e t h . " ! das Schwester-
schiff des „Kaiser Franz Joses," gehl am 25. d. 
in Polo vom Stapel und werden sür diesen 
Anlaß dort große Festlichkeiten vorbereitet. Den 
Zausact wird Frau Erzherzogin Marie Valerie 
vornehmen. 

>Uebe r d i e 5k ö n i g i n - M n t l e r 
N a t a l i«] wird ans Belgrad gemeldet, daß 
sie ein Memorandum an die Skupschtina vor-
bereite, in welchem sie um Regelung ihrer Po-
suion ersucht. Sollte dieser Bitte nicht entsprochen 
wenden, dann werde N italie Serbien aus immer 
verlassen. 

• * 
* 

j D e r i n t e r n a t i o n a l e l a n d - u n d 
s o r st w i r t s ch a s t l i ch e C o n g r e ß> wurde 
am Dienstag in Wien in der Aula der Unioer-
fit ät eröffnet. 

[ f i a r o n C z e d i k , j de? Präsident der 
StaatSbahnen. soll nach einer Meldung auS 
Lemberg binnen Kurzem von seinem Posten 
zurücktreten und durch Herrn von BilmSki er-
setzt werden. Ein Pole muß es natürlich sein! 

sD e u t s ch e r S ch u t a e r e i ».1 Die Berein«-
leitung berichtet uns: I n der AuSschußsitzung am 
2. ». MiS. wurde beiden Ortsgruppen in Mähr.-
Trübau und der Ortsgruppe in Wscheran für Fest-
Veranstaltungen, ferner den OriSgruppen des allge-
meinen denlfchen Schulvereines zu Wiesbaden (Frauen-
orlSgruppe) und Braunschweig für ,»gewendete Spenden 
der Dank ausgesprochen und der Bericht über die 
Uebergabe des Schulhauses in UnterSkrill an die 
Schulgemeinde jur «enntniS genommen. Ueber die 
Verbreitung der Gedenkschrift über die zebujährige 
Thätigkeit deS Bereine« wurden die entsprechenden 
Beschlüsse gefaht, die Auszahlung der Schulunter 
stützung für Oderberg genehmigt, für die Ertheilung 
des protestantischen ReligionSunter'richte« an der 
Schule in Lieben eine Remuneration und für arme 
jtinder in KößlerSdorf eine Unterstützung bewilligt. 
Der technische Reserei t berichtete über die Enoirkung 
des Benützungseonlenfe« für da« neue Schulzebäude 
in König«ield und die infolge dessen ermöglichte 
Schuleröffnung, sowie über den entsprechenden Fort-
gang der AdaptierungSarbeiten an den Anstalten in 
Lieben, Holleschowitz und Wrschowitz. Weiter« wurve 
die Regelung der Verhältnisse an der Fachschule für 
Holzindustrie in Gottschee mit Rücksicht aus die fort-
schreitende Entwicklung dieser Anstalt vorgenommen 
und endlich eine Reihe von Angelegenheiten der 
BereinSanstalten in St . ßgpdi, Sonig«berg, Wranowa. 
Maierle, Äönniggrätz und Friedek erledigt. 

l^Die l e t z te N u m m e r der . N a t i o n a l e n 
B l a t t e ? " 1 wurde, wie un« die Schriftleitung 
mittheilt, wegen eine« Aufsätze« „Ueber die öfter-
reichliche Postsparcassa" mit Beschlag belegt. 

sDr. J o h a n n F r e i h e r r v. Luy.s 
der ehemalige bayrische Miuisterpräsidnit u-td 
Cultusminister, ist am Mittwoch z> Pöckiug 
gestorben. 

i n e D o r f b e x e.j I m Orte Sablar der 
Gemeinde Lasinja treibt eine Dorfhexe ihr Unwesen, 
da« bereit« gewaltige Dimensionen angenommen Hai. 
Au» allen Gegenden der Bezirke »karlstadt, Pi«-
arovina, JaSka und Samobor pilgern zu ihr Leute 
und sie weih Jedem zu helfen. Gibt die Kuh keine 
Milch, weih Jana Sepec Mittel dagegen; ist ein 
Diebstahl ausgeführt worden, kenn» sie den Dieb; 
hat Jemand Geld »ertoreu, kennt sie den Finder, 
und namentlich in LiebeSangelegeicheiten weiß sie 
immer guten Rath zu «theile«. AIS „Wunderdoctorin" 
soll sie Grohe» leisten — e» gibt keine Krankheit, 
welche sie nicht zu heilen vermöchte. Zahlreiche 
Kranke pilgern daher zu ihr und müssen sich dort 
kür»ere ooer längere Zeit, je nachdem die Krankheit 
beschaffen, aufhalten. Jeder mutz täglich beim 
Schlafengehen unter da« Leintuch ein Geldstück legen 
— dieses Honorar sammelt Jana dann am Morgen 
höchst gewissenhaft ein und macht dann ihren un-
trüglichen Hokuspokus. Einzelne Aranke sührl sie 
zu einem Bache, schieht über ihrem Kopfe eine 
Pistole ab, murmelt Sprüche und wirft verschiedene 
Dinge oder Geld in den Bach. Jana Sepec soll 
mit ihrem Hexeuhandwerk brillante Geschäfte machen. 
Die BezirkSbehörde venirtheilte sie wegen (5ur< 
Pfuscherei jüngst zu >4 Tagen Arrest. Auch da» 
Bezirksgericht befähle sich mit der Sache und ver> 
urtheilte sie wegen Betrüge« zu zwei Monaten Arrest, 
doch hat die Gericht«tafel da» Urtheil »stiert. Seit-
dem schwillt dem Weibe noch mehr der Kamm. 
Uebrigen« g«bt e» in der Karlstädter Umgebung 
mehrere solcher äurpfuscherinnen. Eine davon soll 
jeden Freitag zum Wochenmarkt nach Karlstadr 
kommen, nimmt dort ein Zimmer auf uno „ordiniert" 
regelrecht wie ein Arzt. 

» * 

[ E t i k e t t e . ] Ein besonder« deutliche« Bild 
ron dem Etikettczwang am Hofe Ludwig X V I . 
geben die Ankleideregcln, welchen die Königin sich 
zu fügen hatte. Wenn die Königin morgen« 
«ach dem Bade inmitten ihre« Schlafgemachs stand, 
den ersten Gegenstand ihrer Bekleidung erwartend, 
so wurde dieser ihr von der Ehrendame „präsentiert." 
I n demstlben Augenblick trat eine Prinzessin von 
Geblüt in da» Zimmer — denn französische Kö-
niginen speisten öffentlich uird kleideten sich össent-

ich an — da, eizentlichc R-cht, da« erste Gewand 



6 

Ihrer Majestät anjulegen, kam ihr, der Pr!n,esstn, 
tu. Allein e« konnte ihr nicht von der Ehrendame 
übertragen werd«» ; dies« mußte die chemise <ie 
I» Rt'inc im Heradgleijen über den Königlichen 
Rücken aufhalten, geschickt wieder abstreifen und zu-
nächst der ersten Dame einhändigen, und erst diese 
edle Dame übergat e« der Prinzessin von Geblüt. 
Eine« Tage« hatte die berühmte Madame Campan 
besagte« Kewand der Herzogin von Orlean« zu über-
geben, welch«, nachdem sie e« feierlichst übernommen, 
eben im Begriffe stand, e« der Königin über den 
Kopf zu werfen, al« sich ein Kratzen — Anklopfen 
w»r gegen die Etikette — an der Thür de« Zimmer« 
vernehmen lieh. Gleich darauf trat die Gräfin von 
Provence ein, und da diese dem Throne näher stand, 
al« die Herzogin, so übertrug ihr letztere die wichtige 
Dienstleistung. Mittlerweile ab«r stand die Königin, 
vor Kälte zitternd da, denn e« war mitten 
im Winter. Die Gräfin von Provence untrrzog 
sich nun dem ihr gewordenen Geschäft, benahm sich 
aber dabei so linkisch, daß sie den Kopfputz der 
Königin, dessen Aufbau drei Stunden erfordert hatte, 
gänzlich zerstörte. 

[ E i n P h i l o s o p h . ) Schmul: „51« 3« m«r 
haben herbestellt, bin ich wieder do 1" — Arz t : 
,Nu, wie steht'« mit dem Gehör ?• — Schmul: 
.Wie ich hör ? Schlecht !* — Arzt (schreit): „S ie 
haben fich gewiß de« Branntweingenusse« nicht enthalten? 
— Schmul: ,Nu, seh'n Se mal, Herr Doctor» 
leben, ich hab' drei Wochen ka Branntwein getrunken 
und hab' gehört ganz gut, aber Alle«, was ich hab' 
gehört, war — nifcht so gut wie Branntwein !* 

[ M i t l e i d . ] Der au«gezeich»ett Baron K. 
fchrt spät abend« heim. Auf dem Wege bemerkt er 
«ine» Blinden, der sich behutsam mit dem Stock an 
den Häusern entlang tastet. Gutherzig, wie er ist, 
greift er in die Tasche und drückt dem Unglücklichen 
eine Schachtel Wach«streichhölzer in die Hand. 

sAm K r a n k e n b e t t . ] Pfarrer : .Habt nur 
Geduld, Alte, e« wird Alle« recht werden." — 
A l te : „Sie haben gut reden, Hochwürden! Aber f 
möcht' nur wissen, wa« i ' verschuld ! hab'; manche 
Leut' sterb'a so leicht und mi' bringt'« beinah' um! " 

[ B o r d « r J n s p i c i « r u n g . ] Hauptmann'.' 
.Also, daß Ih r ' « wißt, Leute, morgrn kommt der 
Inspektor, der fragt Euch aber nicht nur s» nach 
dem Reglement, der fragt auch au« dem Kopfe, 
). B.: Kanonier Schmelzle. sag' Er mir einmal, zu 
wa» bat eigentlich der Staat sein M i l i t ä r? " — 
Schmelz!«: „DÖ4 han i immer au scho denkt!" 

[ A u « d e r I n st r u c t i o n « st u n d «.] 
Officier: „Wer hat mehr zu befehlen al» ein Lieu-
tenant?" Soldat : „Der Herr Hauptmann." Officier: 
„Gut. und wer hat wieder mehr zu befehlen al« 
dieser?* Hauptmann«bursche: .Die Frau Haupt-
mann l " 

Hingesendet. 
D a n k s a g u n g . 

Durch die Veranstaltung de« Volksfeste« am 
24. August d. I . wurde dem Berschönerungvereine 
«in Reinerträgni« von über 40V fl. zugeführt. Die 
gefertigte verein«leitung fühlt sich demnach ver-
pflichtet, Allen, welche da« Unternehmen erwöglichten 
und durch ihre rege Thätigkeit zu dessen Gelingen 
beitrugen, !n«besondere dem löblichen Cillier Männer-
gesangvereint für sein« freundliche Mitwirkung, der 
Tüfferer Feuerwehr für die musterhafte Aufrecht-
Haltung der Ordnung am Festplatze, den gütigen 
Spendern von Geldbeiträgen und Gewinnsten, endlich 
all' den lieben Gästen au« Rah und Fern, nament-
lich den wackeren Cillier« für ihre zahlreiche Be-
«Heiligung, den herzlichsten Dank au«zusprechen. 

Berschönerungverein Markt Tüfser. am l . Sept. 1890 , 

Für den Ausschuß: 

K a r l Ba len t i n i t sch j un . , R u d o l f Khern, 

Schriftführer. Obmann. 

Antersteirischc Aäde r . 

[ E u r l i s t e v o n R ö m e r b a d , a u « g e -
g e b e n a m 5. d. M t «.] Simon Ljubiö, Doctor 
und k. k. Bezirk«arzt mit Gemahlin, Lesira, Dal-
matten. Eugenie Heinisch, Oberingenieur« - Gattin 
mit Stubenmädchen, Trieft. Graf Egidi Desewffp, 
k. k. Kämmerer mit Tochter Comtesse Marie Desewfsv,, 
Wien. Aloi« Franz Kisin, Beamter, Sissek, Slavo-
nien. Sigmund Sterneck, Concertmeistcr Groß-Kanizsa. 

Joses Kuß, k. k. Beamter und k. u. k. Lieutenant 
i. R. sammt Gemahlin, Radker«burg Carl Sarr , 
D r . Jur is, Blotin. Franz Klar, k. u. k. Haupt-
mann, Trieft. Carl Gundela, Werkmeister, Wien. 
Anna Wüster, Fabrikbesitzer« » Gattin, Wi eselbrg. 
Johann Ivane, Kaufmann, Agram. Josef Koscher, 
Großgrundbesitzer, Groß - Steinbach. Dr . Friedrich 
Celmayer, Wien. Victor Hainisch, Student, Trieft. 
Jgnaz Behrbalk. Apotheker mit Mutter, Gemahlin 
und Sohn, Pettau. Alexander Galambo«, Ingenieur, 
Trieft. Et. Liebmann, Kaufmann mit Gemahlin. Wien. 
Dr . Stefan Jlijaöevi.?, Probst u. Domherr, Wara«din. 
Jelka Süjnoviö, Private, WaraSdin. Franz v. Klozl, 
k u. k. Corvetten-Capltain. Pola. Ferdinand Troll, 
Privatier mit Gemahlin und zwei Kindern, Wien. 
D r . A. Leonhard, k. u. k. Bezirk«arzt, Marburg. 
Robert v. Rudolf. Beamter. Nadwoöne, Galizien. 
Enttlie Thoina«, Prlvati«, Rervi, I tal ien Louis« von 
Kubanyi, Apotheker« - Gattin, Sissek. Carl Greif, 
Buchhändler mit Tochter, Wien. Lothar Trintler, 
Kaufmann, Dre«den. Iu l i u« Reinitz, Director der 
Wechselstuben-Actten-Gesellschaft Mercur s. Gemahlin, 
Wien. Josef Robert Gödel, Cor.trolor im k. k. 
Punzierung«amt. Graz. Hilde Lobmayr, Private mit 
Tochter, Trieft. Magdalena Wagner. Private, Graz. 
I . Pl iver i i , Consistorialrath, Agram. 

[ C u r - u n d F r r m d e n - L i s t « d e r 
L a n d e « - C u r a n s t a l t R o h i t ich- S a u e r « 
b r u n n v o m 31. A u g u s t . ] Emili« ^izek, 
Med.-Dr.-Gattin, zwei Söhnen, Graz. Med.-Dr. 
Karl Kandutsch, Oberarzt, Gem., Graz. Ferdinand 
Kozjak, kön. ung. Honved-Lieutenant, Vtnkovec. Job. 
Wanggo. k. k. Oberlande«gericht«rath, Gem., Graz. 
Rnbolf Rit. v. Benigni, k. u. k, Linienschiff«-
Lieutenant, Pola. Emanuel Weber, I . U. Dr . u. 
k. k. GerichtSadjunct, Koni«, Clara Koritschan, 
Kaufmanngattin. Tochter, Sohn, Krapina-Töplitz. Josef 
Bezlaj, Bürgerschullehrer. Gurkseld. Iu l iu« Kolisch, 
Beamter der österr. Nordwestbahn, Wien. Eszter v. 
Papp«zä«z, Gutsbesitzerin, zwei Enkelinen, Pele, 
Ungarn. BlasiuS Schinkusek, Hausbesitzer, Pola. 
Anna Hansche, Private, Nichte, Marburg. Heinrich 
Ehrlich, Kaufmann. Wien. Franz öuller, Schul-
inspector, Agram. Arthur Knipfer, k. u. k. Finanz-
Oberinspector, Pola. Anna TrauSnen, Private, 
Friedrich BoSkovitz u. Köchin, Wien. Radivoje 
Prediö, Beamter. Belgrad. Johann Poropatit», Maga-
zins Aufseher, Adalbert Binaghi, Budapest. Felix 
KecSkvS, kön. GrundbuchSführer, Budapest. Eugene 
Graf Kesselstadt, Cadet-Wachtmeifter deS 9 . Husaren-
Regiment», Grundlsee. Nicolai Gregersen, Bauunter-
nebmer, Budapest. Simeon öarac, Militär-Ober» 
rechnungSrath, Karlstadt. Karoline u. Hermine 
Dietze, Marczali. Rafael Kuki,'. Erzpriester und 
Consistorialrath, Petrinja. Fanni Henter, BeamtenS-
witwe, Graz. Pero Trist«!, Kostajnica. A. Mark«, 
k. u. k. Oberstlieutenant i. R., Cil l i . Olga Star»-, 
RegimentSarztensgattin, Kind, Preßburg. Josef 
Pintar, Kaufmann, Gemahlin, VrbovSko. Eduard 
Körner, Kaufman, Söhnchen, Preding Karl Hanifch, 
Beamter der Kaiser FerdinandS-Nordbahn, Gemahlin, 
Mährisch-Weißkirchen. Eleonora Mraz. Steuer« 
einnehmerSwitwe, Agram. Peter Knoll, Student, 
Vukovar. Motriz Hecht, Zeitung« Korrespondent, Buda-
pest. Victor Schreiber, Handelsmann Essek. Nicola 
ßiefovu', Geistlicher, Sohn, Karlstadt. Esther 
Szerencse«. Private, Somogv — angekommen am 
8. August — verspätet gemeldet. Georg Stern, 
Secretär de« österr. Phönix, Agram. Katharina 
Preuter, Beamten«witwe, Graz Leopoldine Chavanne, 
Militär-Bauverwalter<wai^e, Graz. Tinka SoienSki, 
LehrerSwitwe, Wilan, Unqarn. Katharina Göring, 
Private, Marburg. 1 \ Johanne« Sterbak, Cooperator, 
Wien. Paul Spitaler, Bürger, Wien. P. Gottfried 
Hlebec, Guardian, Ja«ka. Franz Ringeilen. Eisen-
Händler, Budapest. Jgnaz Linzboth, kön. ung. Ober-
Ingenieur, Preßburg. Med. Dr . Friedrich Stern, 
königl. SanitätSrath und ComitatS-PhysicuS, Söhn-
chen, Karlstadt. Drd. Simon Lothringer, Philosophie-
Lehrer, Karlftadt. I van Albrecht, Banaltafelrath, 
Agram. Anton Putschet, Stroh- und Filzhüte-
Appreteur, Graz. Josesine Ornann, Private, Graz. 
FranziSka Szitto, Private, Wien. Ernst Bittner, 
Volksschüler, Graz. Josefine Hödl, k. k. Ingenieur«« 
witwe, Graz. Victoria Schaar, LehrerSwitwe. Graz. 
Valentin Petscharnig, stei'.rm. landschaftl. Zeichensaal-
Ausseher, Graz. Nathan Szommer. königl. ungar. 
Post- und TelegraphenamtSverwalter. Gemablin, 
Sevllin. Franz Markovic, UniversitätSprofessor, Gem., 
Agram. Wilhelm Morfa, Kaufmann, Trieft. Pauline 

Friedrich, Private, Tochter Mizi , Mirasann bei Cifl 
Marie Cesar, S t Florian. Antonie Kenia, 
Kammerjungfrau. Graz. Mi le Rjezi>', kön. Sirck 
hanSbeamter, Sospiö. Iu l i u« KereSzteS v. Bänkial», 
Beamter der Donau - Dampfschiffahrt«»Sesetlscheü, 
Budapest. Med.-Dr. Karl Levi, Arzt, Gem. 
Kinder, Trieft. Marie Rulitz, Hofrath«witw«, Tochla, 
Graz. Josrf Peklar, Agram. Aloi« Knaffl. Rcalitit» 
besitzer, Kärnlen. M . Cirko, Kaufmann, Azr» 
Josef Krenthaller, k. u. k. Hauptmann de« 50. 
Jnf.-Reg., Wien. Anton von Reva, Kaufmann, I r t t 
Johann Freih. v. Heimberger, Advocat, Wien. Se» 
müller, gräfl. v. Kesselftadt'scher Süterdirector, Pr«, 
Deutschland. Richard Wertheimer, abkolv. Jun», 
Bukovar, Slavonien. Han« Heller, k. u. k. Mari« 
Obercommiffär I . Classe, Pola. Karl Laz^nhi, Tin. 
ung. Post- u. Telegraphen-Oberbeamte, Budaret. 
Wilhelm Ritter v. Frie«, Familie, Graz. gen, 
Molnitr, Sparc»sse-Director. Gemahlin, Reusq, 
Ungarn. Gräfin Gabriele Wurmbrand, geb. S«. 
Stadl, Gutsbesitzerin, mit Comtesse Hanna urtt 
Dienerschatt, Birkfeld. Josefine Pruggmaver, Privw. 
Graz. Gustav Drechsler, Fabrikant. Wien. Jak 
Ulm, Zeichner, Neuberg. Heinrich Zafäl. Edler v 
NemeSn^p, Landes- und Wechselgericht«-Advocat, j w 
Töchtern u. Sehn Johann Steger, Privat, <Sr% 

7 < m ~ I E i x i e 22-u.cia.t ( 3 Stück) 

S c l m a n e n - E n t e n , 
jung, gross, bei der Aiu»te)lang io siru pramiirt, -.»i 
sofort ra Terkauten. — Za sehen: ä ra ie rs tmM 41, 

O - x a z e r g a s s e 3 ? T r 11 
ist ein 

möbl i er te s Zimmer 
im L Stock bU 15. September zu vermietben, 749—5 

C n p r k frisch geräuchert e, liefert 5 Kilo gegen Hat 
nähme ohne weitere Spesen um ft ZÄ 

H Kasp.ir*k in Knlnek, Mähre». 

* 

B . - K a m n i t z e r $ 

Strickmaschinen-Fabrik: 
WORM & WAGNER. 

empfehlen ihre best-
constrairtea 

Fagon-

nach verbessertem Lambf - System, 
mit fr«i Qbor den Nadelbetten 

laufendem Schlitten. 

• Anerkannt bestes System 
$$ für Industrie und Familie. & 

— 9 
M e h r f a c h p r ä m i i r t $ 

ir 
nacb bewihrter Methode. wird Tom 15. September u , 
t:egen nifmiges Honorar ertheilt. — Auskunft in der 
Expedition diese» Blattes, 751—a 

» 8 - 1 2 v £ S " b l i e r t e a 

Monatszimmer, 
I. Stock, S«hulga»ae Nr. 11, Dirrahirn'scbes Hin«. 

R o s l k n u l i e » 
werden ausgenommen. Urabengasae Nr. 7. 
Tiesenbacher. 7 4 4 - 1 

bei Wetten. Spiele* 
und Testamenten 
dm» SUdtvcrachS-
nerung« • Vereinen 

CillL i 
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wirklich das Vorzüglichste gegen alle Insecten 
ist, weil SS — wie kein zweites Mittel mit frappierender Kraft nnd Schnelligkeit, das 

vorhandene Ungeziefer bis ans die letzte Spur vernichtet. 

Lassen S ie s ich aber beim Einkaufe ja nicht irre fuhren, sondern 
verlangen Sie das echte „Zacherlin" 

in F l a s c h e n m i t d e m N a m e n J . Z a c h e r l . 
Niemals aber nehmen Sie offen a u s g e w o g e n e s Pulver oder täuschende 

Nachbildung dafür an. 
Unterlassen Sie jedoch keine fall» mit „Zucherlin" auch einen 

JSo.cls.erlla3.-Sp®j:er \xrja. 3 0 K r c - a z e i 
zu kaufen, denn dieser neaerfundene Verstüubungsapparat erzielt eine so augenfällige Melir-

wirknng, dass er den 
D*f Fläachchen-Inhalt sozusagen verdreifacht. -MG 

Cilli: Traun Ar Stiger. 
„ Aloig Walland. 
„ Franz Zangger. 
„ Ferd. Pelle. 
, Josef Matic 
„ L. BruckmMler. 

Hochenegg: Franz Zottl. 

Hrastnigg: Aloisia ßauerheim. 
Lastnic: Albert Reiner. 
Lichtenwald: 8. F. Schalk. 
Montpreis: Ludw. Scheischerko. 
Rann: Franz Matheis. 
Reichenburg: L. Baiuhofer. 
Sachsenseid: J. Globocnik. 

Sauerbrunn: Math. Lfisehnigg. 
St. Mareia: Jos. Wagner. 
Trifail : Jos. L. Jaschke. 
TOffer: And. Eisbacher. 
Weitenstein: Ant. Jaklin. 

294—12 

Landesproducte. 
Ein Triester Commissionsbans, besten 

Bases, übernimmt unter den solidesten Be-
dingungen den Verkauf einheimischer Feld-
Producte. Offerte sub L. F . an die Administ. 
üesi'3 Blattes. 752—3 

iHI IMfck 

Danksagung 
an die 

L t a m i c I s r i i i s - M t o M The G r e s t a 

i n L o n d o n . 
Mein verstorbener Mann versichert« sich 

aas Ableben*bei obiger Gesellschaft zu meinen 
Glasten mit einem namhaften Capital. 

Die General - Repräsentanz in Laibach 
k»t das versicherte Capital ohne jeglichen Ab-
lag alsogleich ausbezahlt. 

Ich fühle mich daher angenehm ver-
pflichtet der Anstalt Gresham, sowie dem 
General - Repräsentanten in Laibach Herrn 
Guido Z e s c h k o meinen wärmsten Dank 
öffentlich auszusprechen und empfehle diese 
poisartige Anstalt jedermann auf das Roste. 

L&vamünd, am 30. Augost 1890. 

757—1 Maria Dworscheg. 

Kreuzwege 
lercxhiedener Grösse, in feinster Mün-
chener M a l e r e i , sowie ](eiligen- und 
Genrebilder. Neupatentierte Blitz-, 
Hänge, Tisch- und Küclienlampen 
in jeder Grösse und Ausführung. 

Porzellan-, Steingut- und Glas-
geschirr. Fenstertafeln etc. zu den 
billigsten keine Concurrenz scheu-
enden Preisen. 

Zur Ueberzeugung ladet dasP. T. Pu-
blikum ergebest ein. 

K d u n r d S c o l t u i t 
Cilli. 

Altvater-Kräuter-Liqueur, 
rühmte Special i tä t für Magenleidende, bei gestörter P e r -
dauung liefert 2 Liter gegen Nachnahme ohne «e i te re 
Spesen um fl. 4 . - H . K a S p a r e k in Z u l n c k , M ä h ren 

In Marburg. 
Vorzüglicher Koitort für Mädchen oder Knaben. 

Geräumig;« W obnungmit Garten, sorgsamste Behandlung 
nnd Ueberwachnng. Adresse Fran M. Koasär, Sclimi-
derergnsse Nr. 11. 758—8 

Schweizer Käse, sehr fett, beste Jhchlänber« 
. Markc. liefert 5 Kilo 

egen Nachnahme ohne weitere Spesen um fl. 3 .50 
K a s p a r e k in Z » l n e k , Mähren. 

i i l f h l 

A u s v e r k a u f 
sondern l u i m c r ist in der 

Fraiz'ir Fatiritcs-Wieaerlase Cilli 
I 2 I e s s " b e i g e r <Sc C o . 

D Hauptplatz D 
reines Karlsbader Porzellan, Steingut, 

Majolika, Lampen, 
zu den billigsten Preisen zu verkaufen. 

Es wird bei uns gute Ia Waare zu 
Fabriksprsisen abgegeben und bitten das 
P. T, Publikum sich durch einen Besuch zu 
überzeugen. 

In Steingut- und gelben Majolika-
G e s c h i r r ist eine grosse Partie za Spott-
Preisen zu verkaufen. 722—5 

Eiuzlge Niederlage 
für 

S t e i e r m a r K , K a r a t e n und K r a i » 

r a z 
L, -porgasie Rr. lv. 

£ 

Monalsralen st. 5 — 
Illustrierte preisrourante gratis n.frnnro 

THE SINGER MANUFACTURING 
Company, New-York. 

O - e x i . e x a . 1 - A ( j e n t u i 

G. \ i : i » I J \ ( ; K H , 
G n u , 

1. Sj>orgaH»e Nr. 16. 

als Heilquelle seit Hunderten von Jahren be-
währt in allen Krankheiten der A t h m u n c * 
und V e r d a u n n i i a r c a n e , bei Gicht, 
Magen- und Blasenkatarrch, Vorzttglich für 

Kinder, Reeonvalcseenten und während der 
Gravidität. 

Bestes diätetisebes n. Ersrisctinngs-Getränk. 
Heinrich Mattoni, Karlsbad und Wien. 

Fahrkarten und Frachtscheine 

n a c h A m e r i k a 
königl. Belgische Postdampfer der 

„Red Star Linie" von Antwerpen d i r e k t nach 

New-York & Philadelphia 
eoneegsionirt voa der hohen k. k. Oesterr. Regierung 

Auskunft ertheilt bereitwilligst: 
die concessionirt« Repräsentanz 

in Wien, IV., Weyringerg. 17 Ludwig Wielich 

Guid. 5 bis i o täglichen sicheren 
Verdi«»« -chic Sopiul »»» «lifik» bieten ikc SttermtH.I tti '10 
nit »<>„ tfcrlaafr von ijcktlKti |<«atti-trii fokn «n» ®Uot«l»mri<it 
briojfcti anII. — Anträge ustrr ,,l,o»c" an die U»»>»icni-<t?>xd!liii» 
J. ttanneborK. Wien I.. KnmpfRasse 7. Tot—« 

Ein Praktikant, 
mit entsprechender Schulbildung, ans 
gutem Hause, wird ausgenommen bei 

F r i t z K a s c l t , 
Buchhandlung 

747-3 C I L L I . 

E i n e W o l l ii II n ff 
-+83 sogleich zu beziehen £$+-

y t T Bahnhofgai>.se 6 neu restauriert " V U 
ganzer 1. Stock allein, 3 Zimmer gegenseitig. Balkon, 
3 Zimmer hofreitig, Gartenaussicht, mit 3 Eingangen, 
2 Köchen, 1 ».'abinet etc. jährlicher Miethzina 400 fl., 
monatlicher 35 fl. Anfrage Wolf. 705—3 
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SteierairtiseheLandes-CnraiiBtftJt 
R o h i t s c h - S a u e r b r s i n n . 

S i 3 . d . * b a . K x i A t a t i c z i . F S l t a c ^ a c K . 

l / C M n l n e n : I . n « l b l « S O . ^ r p l r m h r r , " W 2 

=̂ §s= Trink-, Bade-, Kaltwasser- und Molkencuren etc. gfifg 
I l r u M O l i f l r u n t i n t l P r o » p « o t e e r u t i M i l n r c h «Hl«> D i r e o t t o u . 

T e m p e l - " a n d St3rria.-Q-0.elle, stets frischer Füllung, 
a l t b e w ä h r t « tilaubersalitsäuerlinge gelten Erkrankung iler Verdaui ingsorsmie , auch « n s c n r h m r s 

E r f r i s chungsge t r änk . 
Zu beziehen dnrch die Brunnenverw.iltung, »II" Mineralwaiiser-lLimilnnKen, renommiert« Specerei-

und I>rot»nrie-<ie»chUft<' nn>l Apotheken, »owie im I.andhause zu (iru, :t41—7 

Wichtig für Sritweissfoss-Liimile! 
Bon meinen rühmlichst bekannten 

F i l z f c h w e i ß « T o h l c n 
in dem Strumpfe zu tragen, die den Fuf, beständig 
trocken erkalte» und in den engsten Schuhen zu bc-
niitzen sind, hält für E i U i u»l> Umgebung allein 
aus Lager: 

Herr Josef König, Galanterie- & Kurzwaren-Handlang 
0-za.zerg-a.see <t~ 

Preis per Paar Z5 kr. — !! Paarc fl. I. 
684—10 Miedervertäusern Rabatt 

F r a n k f u r t a,O R o b e r t v . S t e p b a n i . 

Folgeode P a r l u a i c r i o - A r t i k c l 
empfiehlt 

Joh. Warmuth, 
Fr iseur , 

—f#3 G i a z a i s t i a a s e 1 0 . 2>Ĥ  
F r o t t l e r b ä r s l e n 

F r i a i e r a n d H a a r b ü r s t e n . 
l l a r l b ü r » i e a K a m i a b ä r s t e n 

P u d e r b ü n U r s . 
Krinier k ä m m e . 
N t a a b k ä m m e . 

TairbinkümMe. 
N a g r l f e l l e a . 
R u n t l t l l . 
Haars #p fr . 

l l u r n r U r 10. 15. 3 0 k r . 
HaarrMer. 

l l a a r w l c k l e r . 
P a r f u m » 

P a r s o i « i e r * t ä u b e r . 
K S l I n e r w a s s e r (acht ) . 

R i r r h k l s a e n . 
M y e r i n s t i f t e . 

M i i c k e n s t i f t e . 
P u d e r q u a s t e n . 

P u «Ire's. 
S c h w ä m m e . 

O h r e s K t l i w i i n n e . 
A l l e S o r t e n S e i f e . 

Z a h n p u l v e r . 
Z a h n p a s t a . 
K a l o d o n t . 

O e l e . 
Kau d e Q n l a i n . 

B a j - R n m . 
X r h n n r r hurt w i c h * . 

l i n M n v t l q i i e . 
P o m a d e n . 

B r l l . a u t i a e 
I ' f U n n e u f e t t - E i t r a r t . 

K n n e h p l l l r a . 

/^?io älteres Fräulein oder kinderlose Witwe» 
mehr der dienenden Classe angehörend, 30 
bis 3ö Jahre alt. welche in der Kochkunst 

und in, Nähen gut bewandert ist, die häuslichen 
Arbeiten unverdrossen und allein zu verrichten 
versteht, wird zur Führung eines kleinen, netten 
Hauswesens (2 Personen) in einer Stadt Unter-
sleiermai ks bei einem älteren Herrn vom Beamten-
stände (Witwer), dessen häusl. Verhältnisse sehr 
gut geordnet sind, aufzunehmen gesucht. Gefordert 
wird nebst der deutschen auch die slovenische 
Sprache in Wort und Schrift und da die Heirat 
nicht ansgeschlosien ist. so wird ein kleine« Ver-
mögen erwünscht, weil man ein solches auch von 
mehreren Tausend Gulden entgegensetzen kann. 

Die Briese sind gefälligst zu richten unter: 
. . A u s r i c h t i g 4 0 0 0 " an die Expedition dieses 
Blattes. 7»»--

K W I Z D A S G I C H T F L U I D , 

II CILLI i 
werden S tud ie rende in Kost nnd sorgfältige Aufsiebt 
genommen, Kathausgasse Nr. 5. II. Stock recht». 

S i c h e r e r " V e r d - i e i i s t . 
Durch die Verbreitung eine» in all,'» Kreisen 

leicht absetzbaren Artikel». Beamten. K.iiiti'Uten 
und Industriellen als Nebenbeschäftigung bestens 
empfohlen. — Offerte «lud zu richten: Kür „C. M." 
an die Annoncen-Expedition A. V. G o l d b e r g e r 
Budapest viexi utea 9. 73.°»—5 

... 
große» Strapaze«, langen Märschen » . 

I's»»!»« i t . HV. K. t — Nurecht mit neben-
stehe der Schutzmarke. — Zu beziehen durch 

«He Apotheken; tägliche Postrersendung durch da« 
Hauptdepot: 188-g 

Kreis-Apotheke Korneuburg bei Wien. 

Zur Heröst- M Winter-Saison 
empfiehlt sich den geehrten Damen eine geflbte 
Grazerschneiderin zur Anfertigung von: Herbst-
und Wintermäntel, Jacken, sowie sämmtlicher 
Winter-Toilette Iia<h den neuesten Journalen, 
prompt und billigst. Cstcilio Rietz, Herren-
gasse Nr. 121. 754—2 

Koststudenten 
«erden in Ko»t »in• I V-rpfligung genommen bei Kran 
Professor B i e d l . Schulgusae 18. 78K—2 

Wohnung zu vermiet hen 
Tom l . Oktober in der Villa Lanhof, Gisellagtrasse, 
3 Zimmer, l Cabinet mit ZugehOr. Näheres im Schlos. e 

Oberlanhof zn erfragen. 742—3 

l O L X -

und 

Erzietirniis-Institil 
E m i l i e II<tussent>ii<*liI. 

Wieder-Eröffiiung der Schule am 15. *<*p> 

t « ' i n l M ' r . 

Anmeldungen, ob brieflich oder mQndürli. 
können täglich stattfinden. — Programm# <l«e 

Anstalt werden auf Wunsch portofrei mg«-
sundet. 

Die Vorstehern: 

Emilie Haassenbiichl. ' 552—c 

för Cilli und Umgebung findet ein anstäa>üx« 
intelligenter MANN. 

Fco. Offerte mit Angabe bisher. Beiehlfö-: 
gnnc ae BAI7KR & Co., Amsterdam. IV rü 
nach Amstenlnn 10 Kreaater. 73 '>—• 

gut geübt, werden sofort ausgenommen bei j 

Carl Roessner, 
D a m e n k l e i d e r m a c h e r . 743-.' 

Cilli, Grazerstrasse Nr. 23. 

V i n L e h r j u n g e . 
der deutschen und slowenischen Spr i he in Wort nni 
Schrift mVhliir, »i,d in meiner Knri- und (jalanitrjtl 
warenhandluug ulort angenommen. Josef König, 
Cilli. c 

E i n e l e g a n t m ö h l i r t r « 

Z I M M B f l 
i s t i m W e h e r ' s e h c u H a u s e , S a n n ^ a s s e N r . 5 , P a r t e r a j 

rechts sogleich zo beziehen. 745 ? 

C i r c -c ls - ü r o n a 

Fumagall i & (iambostrini. 
Heute Soitaflr 2 Vorstellungen. ; 

Anfang der ersten nm 4 Utir. der zweiten um 8 U 
Abends eine grosse historische Pantomime: j 

„Graf S:ogfrioct"od.,,Die unschuldige Genovsfa'1. 

Olmützer Käse & T . Ä Ä 
weil. Epejen zu st, 2,4" H . Kasparek , Fulnek , Äädro , 

Nächste Ziehung am 15. October d. J. 
Wiener Ausstellungs-Lose 
2 Tf50.000 fl. Werth. 

Jedes lios giltig für 
beide Ziehungen 

Wa w e i t e X i e l i i m g ; 

15. O k t o b e r . 

L O S E ä 1 fl. 
Ausstel lungs- Lotterie - Verwal tung 

W I ES IST, R O T U N D I 
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D a n k s a g u n g . 
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme während der 

Krankheit und anlässlich des Todes der Frau) 

JOSEFINE WAGNER 
geb. Senitza 

ferner für die vielen Kränze sagen den herzlichsten Dank 

die traoernden Hinterbliebenen 
C i l l i , 6. September 1890. 

T O H - A . £ T I ; T J O S E S 
1" ii |> c z I r» i- e »" •17«—1 

Hauptplatz 12 CILLI Hauptplatz 12 
empfiehlt sieb zu allen in dic»es FäcIi einschlagenden Arbi-rten. — H e m e l l u n s r n worden 

uns dBa Billigst" und Solideste ausgelQhrt. —- Auch gwen uionatlirhe Abzahlung. 
M r d r r l ü c r a l l« Gattungen # / « / . - - u. #»«>/*/ «•»•»*« oA«-f. Huamhaur-Hftratxm, 
V«irhgoldrah>n. und I V i K f P i - f n i n ^ t r i i , In- und Anslinder - T r t i > r f r n 

zu Fabrikspriivn, Mabel an» f/ftn>/prnrni # / » / » « ond f i n r n u t n A r / . 
I I M N N N f « « werden zur H a b t * f r » * n & und Nginlirri*o abernomtnen. 

?ilrikem gegründet 
1790. K. k. priv. 

M 
F a b r i k e n 

Preisgekrönt ans allen 
Weltausstellungen. 

S» -10 I »V C. HlltllT.UlTII 
k. k. H o f l i e f e r a n t e n , 

Tegetthoffgasse Nr. 6 — Graz — Tegetthoffgasse Nr. 6 
empfehlen ihre berühmten 

T h n n s l p f o n elegantester Ausführung, stilgerecht, in allen Farben, dauerhaft 
I I IUI I U C I C l l n n ( j großer Uelzkraft; 

^ H A r h p r d P *?'* geschliffenen, b l e n d e n d weissen geschliffenen P o r z e l l a n -
^ K a c h e l n , s o l i d e m E i a e m e u g und vorzflglicher Maschinierung: 

elegantest. stilgerecht, in allen Farben, mit grosser Heizkraft, sehr solid 

Badewannen 8e8s"hliffoncn Poraellan-Kacheln, weise und 

\ / o r L l o i H l i n n O r i v ° " Küchen, Itadrtzimiriurn, Stallun-
* C I I V I C I U U l i y C I I gen — unter Garantie . s o l i d e s t e r ' 

Ausführung bei billigst gestellten Preisen. 
Unsere Fabrikate sind anerkannt die vorzüglichsten, elegant, 
und dauerhaft und infolge bester Maschinierung und daraus 
hervorgehenden bedeutenden Ersparnis an Brennmaterial all-
gemein gesucht — M a s t e r b a c h n n d P re l s -Couran te a u f V e r l a n g e n r r a t l « . 

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX 

* Präiniirl mit den höchsten Auszeichnungen 
aal den 

i n t e r n a t i o n a l e n h y g i e n i s c h e n A u s s t e l l u n g e n : 
Nizza 1890: Ehreiidiplom und goldene Medaille. 
Gent (Belgien) 1889: Goldene Medaille. 
Paris 1889: Ehrendiplom und goldene Medaille. 

P r e i s e : 
per grosse Dose ü V» Kilo 80 kr. 

kleine „ ;'i '/4 „ 40 „ 

Diipfil in der Apotheke d u Her rn 

A. MAREK in Cilli. 

-46 g G r ü n d l i c h e n n n d p r a k t i s c h e n 

Musik-Unterricht 
für sämmtliche Instrumente wird ertheilt 
von 15. September an in der Musikschule 
des Eduard Lenhart, Cilli, Herrengaaaa. 

1000 Gulden 550—4d 

c L e r j o n i g - o n Dame, welche nach Gebrauch 
meiner 

SOMMERSPROSSEN-SALBE 
sowohl S o r a m e i s p r o B B c n . , wie Z-ieToer-
fi.eeIccn. iind S o n n e n " t o x e > j a . A , als auch 
jede den Teint entstellende Färbung nicht verloren. 

K l s s T i e g e l 2 f l . I O k r . 

, ^ p i l a t o i r © " 
zur gänzllchun Vertilgung der 

H a a r e in Gesicht , den H a n d e n , A r m e n etc. 

Die Haare an unliebsamen Stellen zu vertileren, so 
dass selbe aa ie3a . t w i e d e i wuchsen, ist bis 
heute . in schöner Wunsch gewesen, da kein Mittel 
befriedigte. ,.-A.-va.£o«la.®aa." erregt daher meic 
Mittel, welches nicht nur die Haare vertilgt. 
a o a a . d . e m avLc la . d e n £Ta.ola.-w-u.cls.s 
-v-äi2xl22.d.er t , nmaoaehr als ich die - v o l l e 
O - e i i a n t l e für das Gelingen QSeniehme, indem 
ich mich verpflichte, im Falle des I T l c l v t -
E ^ l i n g f e n s den vollen Betrag mtour iu geben. 

ass Prul* eines kleinen Flacons 5 fl. -----
— - eine« ffrossen 10 11. 

bestes Mittel zur 
Vertreibung der 

X * £ l t e s a e x , eine Schachtel 1 fl. M) kr. 

K r a c i l i n " l l a a r f ä r b e m i t t t e l 
a la miaute 

G W f t - -oja.d. r a . o t a l l ± x © i , stirbt jede "be-
l l e "blgre N u a n c e von " b l o n d , bis 
e c h - T w a i z , ec3a.t u n d « iauerhaf t Die mit 

i „ B r a c i l i n " ge färbte» H a u t e »II, I vom natürl ichen 
Hiiar n i c 3 a . t s m - a . n t c x s o l i e i d . e n . 

Pnit «im grtuti Flacons I I . — Ymud» gtgii Niehukae. 

H O B K B T F I M C i l i ; R . 
Dactor der Chemie, 

W I E N , 1.. Oraben. Habsborgergasse 4. 

R a t h f ü r D a m e n k S T w Ä ^ E B Ä 
brieflich diacreteat ertheilt. 

Hedicinischer Qnansand, 

»» 

Ein Papagei 
f r ü n mi t r o t h e m S c h n a b e l is t en t f lohen . D e r 

' inder is t g e b e t e n , ihn bei F r a u P i s c h e I y 
a b z u g e b e n . 

•o+o*.:+o*'- • \ 

: 

Feins tes B r i e f p a p i e r : 

„Import al. Mi 11" 
in Cassetten mit Converts. 

2 5 Briefe, ÄS Couver ts . . 4 0 kr . 
5 0 . 50 . . . « 5 . 

zu haben 

in der PapierHaiMltiiiE JOHANN RAKUSCH 
C I L L L 

Zu beziehen durch alle Apotheken. 

Fabrik und Centralversandt: 8. SCHNESSL. Amstetten. 
Ausgestellt im hygienischen Pavillon der I. Sfeiertnärkiselien 

Landes-Ausstellang Graz 1890. 
707—16 

tXXXXMXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX 

I i m h n r n p r K ä c p < S » m e t t e n k ä , t i : Hochpitant 
L l l l i u u r y u r I V d b t J in Ziegelform. litferia 
5 Kilo-Awel argen Nachnahme ohne weiter« Spesen um 
fl. 3.30 H . Kaspa re? in ^ u l n r f , Mähren 

Zu verkaufen 
wetien Todesfall, e in schönes Haus mit Gasthaus 
und Bäckeret-Besugnisien, sammt schönen Grundstücken 

i n einem belebten Markte Unterileiermarks am srequen-
testen Platze pflegen. Adr. i d. Adm. d Bl. 719 —5 

In unserer 

^ i i o d e r l u g - e C i l l i 

werden stets j*des Quantum, weisse Glas n. Porzellan-
scherben gekanft. Steingutfabrik F r a n s 

R e l s s b e r g e r <1* C o n i p , 
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K. k. Staats-Gymnasium in Cilli. 
Das Schuljahr 1890/91 beginnt am 18. September 1. J . 

Die Einschreibung der Schüler findet am 16. nnd 17. September statt. 

A l l e s Nähere ist ans der Kundmachung im letzten Programm 
ers icht l ich . 

K Z . 1c . < 3 - 3 7 x n . r i a s i a . l - 3 D i x e c t i o i 3 . 
< I > > I am 28. August 1890. 

721—2 K o n ö n i k . 

w 
W 

e r e i g n . C i l l i 

i Da» Schuljahr 189^/9Jt_der Vereins-Musikschule beginnt am 15. September. 
Die Einschreibungen werden an diesem Tage und am 16. und 17. d. M. von 10—12 
Uhr vormittags im Vereinslocale, Kirchenplatz I. Stock, vorgenommen werden. 
Donnerstag, den 18. d. M. versammeln sich sämmtliche Schüler um halb 3 Uhr im 
Vereinslocale zur Stundeneintheilung. Am 19. d. M. beginnt der regelmässige 
l'ntcrricht in Oesang, Ciavier, Violin und allen übrigen Saiten- und Blas-Instru-
menten, wie auch in Harmonielehre, Musikgeschichte und Zither. | 

j n r 

i 

E b fft t. 
Bom k. f. st. btlg. Bezirksgerichte £.16 

^vird bekannt gemacht: 
ES sei über Ansuchen der Erben nu} 

ThomaS und Maria Wenzbauer die freiwiZÜP 
^»rtzeianung der im obigen Perlasse «> 

hörigen^rätio^eit Gcsammtwerthe »« 
98 fl. 20 kr. zwar: Herrenketten, 1 fil» 
berner Fingerhut, Ohrgehänge, Ringe, Uhr»i 
und 1 Kette, 1 silberner Suppen und cid 
ein silberner Rahmschöpser, 6 silberne Sj-
bestecke 6 silb. Eß- und 6 silb. Kosfeelöfiä 
bewilligt, und hiezu die Togsatzung auf 

-Samstag den 13. Septemßer 189» 
vorm. 1 0 — 1 2 Uhr und eventuell nachmtr-

! 
s 

Kundmachung. 

w 4 — 6 Uhr in der Kanzlei d4S Hm, 
k. k. Notars Ix>l-SQ2 L a s , (SilA, Rath-
hauSgasse mit dem angeordnet worden, daj 
diese Prätiosen bei dieser Togsatzung nötign^ 

! falls auch unter den Schätzwerthe gegen {#»[ 
' fortigen Erlag des MristbotheS hintangegebn^ 
! werden. 7 

K k. st. del. Bezirksgericht 
C i l l i . am 17. August 1880. 

Der t. t LaadkSqcrichttralhi A 

Kmiuger. 75S—L 

Die Aufnahme der Schüler und Schülerinnen in die 

städtische Knaben- und Mädchenschule 
nnd den mit letzterer Anstalt in Verbindung stehenden 

Mädchei i -Fort l i i ld i i i igs - €1urs 
findet am 1-4. und 15. I. J. jedesmal von H— 1% Cfir vormittags in 

deu betreffenden Schulkanzleien statt. 

Neu eintretende Schfiler und Schülerinnen sind von den Eltern oder deren Stellvertretern 

vorzustellen und haben den Tauf- beziehungsweise Geburtsschein vorzuweisen. 

In den 

DHZ i r x d - e r g r ä r t 

hm 

erfolgt die Einschreibung der Kinder am 15. September I. J. ebenfalls in den Vormittag8«tunde n 

Stadtschulrath C i l l i , am 5. September 1890. 

761—2 

Der Vorsitzende: 

Dr. Neckermann. 

4 Hrastnigg a. d Südbahn 
| | i (Steiermark) 

empfiehlt ihre hochgradigen 

j | K u i i e r p l i o s p h a t e 

Si Qualität nnd Oehalt je nach Wnasch). 

Für angegebenen Gehalt wird volle 

j ff Garantie geleistet 

! p j l Eignet sich auch sehr für Wein- um! 

5 

S|KiiT<iss<'-kiiiMliiiafliiing. 
Die Spareasse der Stadtgemeinde CILLI übernimmt in Ver-

wahrung, resp, in's Depöt: 

S t a a t « - u n d l l a i i k n o t c i i , 

Gold- und Sälbermüista, 
Werthpapiere des In- und Auslandes, 

CassensctieiiiB nnd Einlagsbilclier von Sparcassen 
und anderen Creditinstituten g e g e n eine mftssige Depöt-Gebühr. 

Die näheren Bedingungen sind im Amtsiocale der Sparcasse 
der Stadtgeineinde CILLI zu erfahren. 

f>if 
A I « I V e b r n s l e l l r d e r n s l r r r . i i n t a r B a n k übernimmt. die Sparcaai-e d--r 

Stadtgemeinde Cilli aooh alle bankfähigen U V r h s r l znr Ucbcrniittlunj» an die Bankfiliale 
O r a a . 

Giro-Conto bei der österr.-ungar. Bank Nr. 4, Lit. E. 

L 
Diurnist. 

Beim k k. Bez irksger ichte E r am 
' wird gegen ein Taggeld von 90 kr. ein Diurniit 

Imit Kenntnis der slovenischen Sprache sofort 
aufgenommen. 75«—ij 

I 

Hotel Elefant. 
Heute Montag den 8. September 1890 

Concert 
der 

Cillier Musikvereins-Kapelle. 
AnlunK M |Ihr. Kntree kr. 

Um aahlrrichen Za*pruch»iiittet 
Hochachtungsvoll 

*449_i M . K a i l a n d e r . 

7 2 4 - 1 X i i l e r m i e t l i e n 

Schulgasse 18 ein schönes möbliertes Zimmer 
gassenseitig I. Stock rechts, ab 15. Sept. 

lmick nnd Verlag der Firma Johann Raknach in Ci l l i Herausgeber aad verantwortlicher Redacteur A. Ehrlich. 


